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Mac ^ onalSs Eröffnungsrede .

London , 17 . Juli . In seiner Eröffnungsrede auf
der internationalen Reparationskonferenz in Lon -
don erklärte der englische Ministerpräsident Mac -
d 0 n a l d , nachdem er die verschiedenen Delegatio -
neu begrüßt hatte , daß nach dem Weltkrieg viele
erst strittige und schwierige Probleme entstanden
seien , die man , wie es in der Natur der Dinge liege ,
nicht mit einem Schlage lösen und beseitigen konnte .
Besonders große Meinungsverschiedenheiten hätten
die Regierung gezwungen , die Lösung aller jener
Fragen anzustreben , die wirtschaftlicher Natur seien
lind sich 11111 das Reparationsproblem gruppieren .
Macdonald gab einen kurzen Ueberblick über die
Vorgeschichte des Gutachtens , das nicht allein durch
seine Sachlichkeit , sondern auch durch die Einmütig -
keit , mit der es zustandegekommen sei, den Regie -
rungen die unabänderliche Pflicht auferlege , es als
Kauzes zur Ausführung zu bringen . In einzelnen
Punkten seien die im Gutachten enthaltenen Vor -
schlage diskutabel . Die Sachverständigen hätten die
Negierungen ausdrücklich ermahnt , die Vorschläge
als Ganzes anzunehmen , und sorgfältig auf ihre
Wirksamkeit zu prüfen . Die betreffenden Regierun -
flt'n seien zu denselben Schlußfolgerungen gelangt .
Die Konferenz dürste nicht versuchen , sich allzu sehr
in die Erörterungen der Einzelheiten einzulassen , da
durch die Meinungsverschiedenheiten bisher jede er -
sprießliche Arbeit verhindert worden sei . Das
Sachverständigengutachten fordere Ver -
pflichtungen nicht nur von Deutschland ,
sondern auch von den Verbündeten . Es
s»ien besonders zwei , unter denen allein das

' Sachverständigengutachten wirksam werden könne
und deren absolute Ersüllung absolute Notwendig -
keit sei. Die -erste sei die W i e d e r h e r st e I l u n g
der wirtschaftlichen und -st a a t l i ch e n
Einheit Deutschlands ! die zweite , das den

Gläubigern , die sich an der großen Anleihe be-
teiligen , ausreichende Sicherheiten gewähr -
leistet werden . Der Mechanismus , durch den dies
alles in die Wege geleitet werden müßte , müßte
jetzt gefunden werden und er sei sicher , daß man der
Schwierigkeiten Herr werden könne . Dieses Gut -
eck' ten unterscheide scharf ' zwischen wirtschaftlichen
und politischen Ueberlegungen und sei lediglich auf
d ."m ersten aufgebaut . Er hoffe , daß die Debatte der
Konferenz sich in demselben versöhnlichen Geist be-
lliegen werde , mit dem das Sachverständigengutach -
ten zustande gekommen sei . Deshalb müßten bei
den Erörterungen alle Momente ausgeschaltet wer -
den , die in dem Sachverständigen -Gutachten nicht
berücksichtigt und behandelt worden seien .

Das D a w e s - G u t a ch t e n bedeutet gewiß
nicht die letzte endgültige Lösung aller Schwierig -
leiten , aber durch seine Verwirklichung würden doch
brauchbare Grundlagen für eine Lösung geschaffen
werden . Der Sachverftändigen -Plan sehe den Wie -
deraufban Deutschlands sowohl für die Fließend -
machung substanzieller Reparationszahlungen die
ivirksamsten Mittel vor und er werde , wenn er die -
s..n Zweck erfüllt habe , auch sein Bestes zum Wieder -

• aufbau ganz Europas beigetragen habe . Deshalb
lege das Sachverständigen - Gutachten auch den größ -
ten Wert und die bewußte Betonung aus die For -
lVntng , daß Deutschland in seinem eigenen Interesse
iicsen Plan zur Ausführung bringen müßte . Der
Plan eröffnet tatsächlich für Deutschland die

^ große
Hoffnung , nunmehr aus seinem finanziellen Sumpfe
berauszusteigen , in dem es so tief gesunken sei .
^ rn weiterer bedeutungsvoller Zug des Sachverstän -
digen - Gutachtens sei die Tatsache ^ daß es die kom-
blenden deutschen Zahlungen in einer durchaus an -
nehmbaren und erträglichen . Form reguliert , wo -
durch allein schon das Gutachten sich vorteilhast von
nllen seinen Vorgängern unterscheidet . Bisher habe
das ganze Problem sehr unter der Unsicherheit ge -
litte » , die darin bestanden habe , daß man stets um
geeignete Mittel in Verlegenheit gewesen war , Zab -
Inneren von Deutschland zu erhalten , ohne daß diese
Mittel eine Gefahr in sich geborgen hätten , die
wirtschaftlichen Bedingungen für Deutschland so zu
schädigen, daß Zahlungen unmöglich würden . Es
sei das Hanptverdienst des Sachverltändtgen - Gut -
« Mens , daß es diese beiden Dinge , die Notwendig -
keit , Zahlungen zu erhalten und die L e i st n n g s -
käl , ig keit Deutschlands streng auseman -
derhalten und sich eingehend mit der letzteren Frage
befaßte , die vorher zu wenig berücksichtigt worden
H . Die Sachverständigen hätten einen elastischen
- Ia» zustandegebracht , der die beste Lösung des R e -

a r a t i 0 n s p r 0 b l e ni s . darstelle . Wenn aber
die besten Aussichten der V e r b ü n d e t e n sich ver¬
wirklichen sollten , sei es notwendig , daß man sich
" ! ' f r i ch t i (j einige . Ohne Einigkeit könne es
«eine Sicherheit , könne es keinen Frieden geben .

iese Einigkeit könne nur durch Zustimmung
ähm Sachverständigengutachten erreicht werden . Es
>;andele sich itm die Frage , ob die verschredemn ^ n -
>ereffen und vermiedenen Auffassungen von « taats -

Klugheit in einem gemeinschaftlichen Abkommen ver¬

ewigt werden können . Er sei der Ueberzeitguug ,
daß dies möglich sei und zwar werde die Verani -

Hortung auf demjenigen lasten , der dies verhinöere .

Macdonald wandte sich sodann mit besonderer Be -
grüßung an den amerikanischen Dele -
gierten .

(drganisterung unü Arbeits¬
programm öer Kommjfflonen.

Paris , 17. Juli . Die Londoner Konferenz hat
gestern , wie bereits gemeldet , gemäß den Bestim -
mungen der englisch -französischen Note vom 9 . Juli
drei Kommissionen eingesetzt . Die erste
Kommission hat sich mit dem Verfahren zur
Ermittlung der deutschen Verfehlungen beschäftigt .
Die hervorragendsten Mitglieder sind P e r e t t i
d e l l a R 0 c c a (Frankreich ) , H y m a n s (Belgien )
und S n 0 w d e n und Otto N i e m e y e r (Eng -
land ). Die zweite Kommission beschäftigte
sich mit der Frage der Umstellung de r P f ä n -
der . Ihr gehören u . a . von französischer Seite
Seydoux und für England Sir Erich Crowe an .
Pertinax glaubt zu wissen , daß Kolonialminister
Thomas auf ausdrücklichen Wunsch der Dominions
ebenfalls als Vertreter Englands in dieser Kom -
Mission aufgenommen ist . Von der dritten
Kommission , die die Frage der Geld -
Übertragung studieren wird , sind von französi -
scher Seite Parmentier und von englischer Seite
Sir Robert Kindersley zu nennen . Newyork Herald
erfährt , daß Owen Aoung zum Vorsitzenden des im
Sachverständigenbericht vorgesehenen Uebertra -
gungsausschusses ernannt werden wird . Die drei
Kommissionen haben noch gestern nachmittag mit
ihren Arbeiten begonnen . Die beiden ersten
Kommissionen tagten von 5—7 Uhr in Anwesenheit
des amerikanischen Beobachters . Nach dem Petit
Parisien hat Oberst Logan im Verlaufe der Aus -
spräche in der ersten Kommission eine wichtige Er -
klärung abgegeben . Er teilte mit , die Washingtoner
Regierung habe nichts dagegen einzuwenden , daß ein
amerikanischer Bürger an den Sitzungen der Repa -
rationskommission teilnehme , wenn es sich darum
handele , Verfehlungen Deutschlands festzustellen .
Die Möglichkeit der Teilnahme Amerikas an den
Sitzungen der Reparationskommission ist nunmehr
eine vollendete Tatsache . Im weiteren Verlauf der
Aussprache wurde die Frage aufgeworfen , wer die
Ernennung des amerikanischen Bürgers zu voll
ziehen habe . Dieser Punkt gab zu einem längeren
Meinungsaustausch Anlaß . Es wurden zwei ver
schiedene Ansichten vertreten . Nach der einen soll die
Reparationskomission unverzüglich den Vertreter
der Vereinigten Staaten ernennen , nach der anderen
würde es die Aufgabe des Präsidenten des inter -
nationalen Haager Schiedsgerichtßhofes sein , diese
Ernennung vorzunehmen . Nach längeren Darlegun -

gen Peretti della Roccas und des englischen Schatz-

kanzlers Snowden wurde beschlossen , daß der
amerikanische Bürger , der die Interessen der Geld -

geber vertritt , sofort vom Präsidenten des Haager
Schiedsgerichtshofes namhaft gemacht werden soll.
Ein Schriftstück in diesem Sinne wurde sofort vom
Sekretairat aiifgesetzt und noch am Abend den ver -

schiedenen Delegationen zur Einsicht unterbreitet .
Ein endgültiger Beschluß wird erst im Laufe des

heutigen Tages erfolgen . Die Frage der Verfehlun -

gen wiirde vom ersten Ausschuß gestern noch nicht

zur Sprache gebracht . Ein französisches Prozekt
ist jedoch von Peretti della Rocca und Bergerie be-

reits abgefaßt und den anderen Delegationen über -

mittelt worden . Es wird heute Gegenstand einer

ausführlichen Besprechung sein.

d e Untecau - ^chüsse öer Konferenz .
London , 17 . Juli . Daily Telegraph meldet , daß

der Ausschuß zur Prüfung des Artikels C des Pari -

ser Memorandums zusammengesetzt ist aus ze
einem Diplomaten , Juristen , Finanzmann und

einem Sachverständigen für Reparationsfragen .
Amerika und die kleinen Länder sind aufgrund enies

scharfen Protestes des rumänischen Gesandten durch

zwei Delegierte in der Kommission vertreten . Er

wird einen Unteransschuß von Juristen bilden

zwecks Prüfung der Frage , inwieweit uberschreitet
der Dawesplan den Versailler Vertrag nnd ob daher
die Aussetzung des Protokolls für die Unterschrift
Deutschlands notwendig ist.

Um Sie Seteiiigung veutfchlanös.
London , 17. Jnli . Da -ly Chronicle meldet ,

daß es gcw
'
ch sei , das; Deutschland geraume Zeit vor

Beendiguiig der Konferenz zur Entsendung von

Vertretern aufg . fordert werden wird . Im Herbst

soll ernc englische Rcichskonfcrcnz stnttfntdcn .

Au öem Sejchluß öer Reparationskommi/fion .
London , 17 . Juli . Der Pariser Korrespondent

von Reuter ist von zuständiger Seite dahin verstän -

digt worden , daß der von dem Petit Parisien ver -

öffentliche Bericht über die Diskussion der Repara¬
tionsanleihe in der Reparationskommissiou betref¬
fend die Zeichnung der Anleihe von 800 Millionen
Goldmark für Deutschland durchaus phantastisch
sei.

Gwen Zoung bereit .
Newyork , 17 . Juli . Das B . T . meldet , daß Owen

N 0 u n g berest sei , das Amt des S ch i e d s r i ch -
t e r s für den Fall deutscher Verfehlungen in der
Reparationskommission anzunehmen . Diese Msl -
dung wird von der Newyorker Presse mit aller Be -
friedigung aufgenommen und als Bekräftigung der
optimistischen Erwartungen angesehen . Noung
wird also Europadiktator sein nnd gegenwärtig die
mächtigste Position der Welt einnehmen . „Gleich -
sam der Zar der Reparationen " bemerkt Newyork
Herald .

Serliner Verlautbarungen .
( E ' g e n e t D r a hr ö « , ch ».)

Berlin , 17. Juli . In Berliner maßgebenden Po--
litischen Kreisen ist man der Anfsassiing . daß man
bisher von einem greifbaren Ergebnis der
Besprechungen in London trotz der anscheinend hin -
tec den Kulissen geführten Kompromißverhand -
lungen noch nicht sprechen kann . Man ist der
Auffassung , t>aß sich im Gegenteil Anzeichen dafür
bemerkbar machen , daß man eine Verständigung
suche , die die Rechte der Reparationskommissioii
nicht nur aufrecht erhält , sondern sogar noch ver -
stärkt . Tritt ein amerikanischer Vertreter in die
Reparationskommission ein , so würde der fran -
zösische Ministerpräsident die Möglichkeit haben , die
Rep >arationskommission in den Mittelpunkt aller
Maßnahmen ans Grund >des Sachverständigengut -
achtens zu rücken. Die Londoner Konserenz hat
sich , das ist wenigstens die Auffassung in Berliner
Regierungskreisen , geradezu ihrer E n t s ch l n ß -
fr e i h e i t beraubt . Die Reparationskommission
würde damit über das Gutachten selbst und den
Modus einer Durchführung selbständig entscheiden
können . Sie würde dadurch gleichzeitig die Frage
der Räumung des Ruhr - und des Einbruchgebietes
sowie die Wieöeraufhebung der widerrechtlichen
Ordonnanzen der Rheinlandkommission und der Auf -
lösung der Eisenbcchnregie zu entscheiden haben und
dadurch die Durchführung des Sachverständigengut -
achtens ohne weiteres auf Wunsch Frankreichs ver -
schleppen können . Darin liegt die große Gefahr
der Bereitwilligkeit Amerikas einen Vertreter in die
Reparationskommission zu entsenden , wenn er auch
nicht mit Regierungsvollmachten ausgestattet sein
wird . In Berliner politischen Kreisen erblickt man
in einer solchen Sachlage eine außerordenltiche Er¬
schwerung der Verständigung . Für Deutschland
würden sich ernste Bedenken gegen die Durchführung
des Sachverständigenplanes ergeben müssen , wenn
tatsächlich die Londoner Konferenz sich damit begnü -
gen würde , der Reparationskommission die Entschei -
dung über Fragen , die für Deutschland von außer -
ordentlich weittragender Bedeutung sind , überließe .

Offizielle deutsche Stellnngnahme zum Sachver -
ständigenplan .

London , 17 . Juli . Mittwoch abend wurde in osfr-
zielten Kreisen mitgeteilt , daß die deutsche Regie -
rung an Macdonald eine zusammenfassende Darstel -
lung der offiziellen deutschen Stellungnahme zum
Sachverständigenplan hat überreichen lassen .

Das interalliierte Schulöenproblem .
Paris , 16 . Juli . Nach einer Mitteilung der

Radio -Agentur zirkuliert in Washingtoner Kreisen
das Gerücht , die französische und wahrscheinlich auch
die italienische Regierung würden versuchen , mit
den Staatssekretären Hughes und Mellon
während ihres Ausenthaltes in Europa einen Mei -
nungsaustausch über die französischen und italieni -
sehen Kriegsschulden gegenüber den Vereinigten
Staaten herbeizuführen . Der Schritt würde weni¬
ger auf eine Herabsetzung des Betrages dieser
Schulden abzielen , als ans ein Abkommen , das bei -
den Ländern die Entrichtung der Jahresleistungen
erleichtern werde . Andererseits wird im Schatzamt
ein Plan entworfen , der die Möglichkeit einer
Amortisierilng des Gesamtbetrages
der alliierten Schulden (die Schulden
Frankreich und Italiens mit einbegriffen ) gegenüber
den Vereinigten Staaten ins Auge gefaßt . Diese
Amortisierung würde in einem Zeitraum von 30
fahren vollzogen werden , obwohl das englisch-
amerikanische Schuldenabkommen sich über eine
Dauer von 60 Jahren erstreckt.

da ? englifch-französifche Memoranöum als
verhanölungsgrunölage .

Die Konferenz stimmte dem Vorschlag zu , daß ain
Juli in der Pariser Besprechung zwischen Mac¬

donald und Herriot zustandegekpmmens Memoran¬
dum den Arbeiten der Konferenz zugrundezulegen .
Es wurden sodann drei Kommissionen gebildet , die
ich mit den verschiedenen Teilen des Artikels 8 des

genannten Memorandums beschäftigen sollen , der
ich auf die baldmöglichste Ernennung eines ameri -
'anischen Mitgliedes in der Reparationskommissioii
iir den Fall einer deutschen Verfehlung bei der
Ausführung der Bestimmungen «des Sachverständi¬

gengutachtens bezieht , zweitens auf die Maßmvh ».
men , die im Falle einer wesentlichen oder adsicht»
lichen Verfehlung Deutschlands egriffeu werden sol-
len und drittens auf die Schaffung eines besonderen
Gremiums , das den Regierungen ständig über die
Verteilung der deutschen Zahlungen , insbesondere
der nächsten Transferzahlungen Bericht erstatten
soll. Diese Kommissionen haben bereits gestern
nachmittag ihre Arbeiten beggnnen .

die überraschten Franzosen. »
London , 17. Juli . Der Manchester Guardian

bezeichnet die gestern von amerikanischer Seite er -
klärte Bereitwilligkeit zur Teilnahme an der Re -
parationskommission als eines der s e u s a t i 0-
nellsten Ereignisse aller Nachkriegskonfe¬
renzen . Die französische Delegation ist von dieser
amerikanischen Erklärung — so meldet das Blatt —
vollkommen überrascht worden . Als Folge dieses
Verhaltens ist schon gestern von der französischen
Delegation eine Note in Umlauf gesetzt worden ,
die sich mit den Sanktionen beschäftigt , die im Falle
deutscher Verfehlungen ergriffen werden müßten .
In französischen Kreisen ist man der Meinung , daß
Herriot in der Lage sein werde , seine « tellnng bei
der Rückkehr nach Paris trotz der Poincareschen An -
griffe zu halten .

Selg - sch -franMsche Sesprechun^ übe? öie
Ruhrräumung .

Wie aus London gemeldet wird , hatten H e r -
riot , Theunis und General Noll et eine
lange Unterredung in der Frage der N ä u m u n g
des Ruhrgebietes und >der Beaufsichtigung
der französischen Eisenbahnlinien .

Optimismus in öer Schweizer presse .
In der Schweizer Presse kommt anläßlich der Er -

öffnuirg der Londoner Konferenz übereinstimmend die
Ansicht zum Ausdruck , daß trotz aller großen Differenzen
die Aussichten für eine Einigung besser seien als
zuvor , da , wie die Basler Nachrichten berichten , der
Zwang der Not viel größer sei . — Die Nationalzeitnng
meint , Herriot und Macdonald seien verloren , wenn sie
von London kein greifbares Ergebnis mit nach Hause
brächten . Ein Scheitern der Konferenz könne eine Welt »
katastrophe mit ganz unvorausfehbaren Folgen haben . —
Die Nene Zürcher Zeitung macht darauf aufmerksam , daß
der Wille zur Verständigung allein nicht znr Ueber -
brückung der großen Interessengegensätze genüge und er »
klärt , das Gelingen der Konferenz werde von allen den -
jenigen Kreisen der Welt abhängen , die die Wiederkehr /
des wahren Friedens und die Ueberwindung der Kriegs »
folgen erstrebten .

Erkelenz über seine französischen
Neiseeinörücke.

iE i g ; n e r D r a h t b e r i eft t .)

Berlin , 17. Juli . Der Reichstagsabgeordnete 8t *
k e l e n z, der sich kürzlich in Genf nnd anschliehend
längere Zeit in Frankreich aufgehalten hat , berichtete
heute in kleinerem Kreise über seine politischen Reise »
Eindrücke . Er bedauerte , daß Deutschland sich immer
mehr von der Genfer Arbeilskonferenz zurückgezogen
habe , obwohl es angesichts seiner am weitesten fortge -
fchrittenen Sozialpolitik zur Führung der Konferenz
berufen gewesen wäre . Während seines Aufenthalte ? in
Paris gewann Erkelenz den Eindruck , das; die deutsche
Presse ebenso wie die französische Linke den Ueber -
raschungss ' eg Herriots etwas überschätzt hat . Die
bürgerliche Linke in Frankreich habe nur wenig , aber
keine starken Persönlichkeiten , Männer von Format be-
finden sich nur bei den Sozialisten .

Dazu komme , daß die neuen Minister mit den alten
Beamten zu kämpfen hätten , die vollen Widerstand gegen
die neue Politik geltend machen . Wichtig sei auch die
veränderte Stellung Belgiens gegenüber Frankreichs .
Belgien habe sich zum radikalen Teil der Entente ent -
wickelt. Erkelenz hat aber durchaus die Neberzeugung
gewonnen , daß der Umschwung in Frankreich fest und
dauerhaft ist. Er glaubt auch, daß die Franzosen für die
Räumung des Ruhrgebietes etappenweise bereit sind/
glaubt aber , daß eine vorherige Festlegung auf eine ter »
minmäßige Militärränmung nicht zu erzielen fein werde .
Zusammenfassend betonte Erkelenz , daß man sich allge -
mein in Frankreich darüber klar ist, da >̂ sich die politi -
schen Grundsätze der Regierung Herriots halten werden ,
auch dann , wenn Herriot selbst gestürzt werden sollte .

Rückt itt ^ es General degou te !
Düsseldorf , 17. Jnli . Das Berliner Tageblatt

gibt unter Vorbehalt diese Meldung wieder : Ge-
rüchte besagen , daß der Oberkommandierende der
Rheinarmee , General Degoutte , in absehbarer Zeit
von seinem Posten zurücktreten werde . Als Nachfol -
ger soll General Georges in Betracht kommen .
Ritard und General Degoutte befinden sich zur Zeit
in Paris , um sich zur Verfügung der Londoner
Konferenz zit halten , wenn dort die Mv '^ ^ n ^ frage
erörtert Iverden sollte.

n

v. Senkt in München .
München , 17. Juli . Wie die Müitchen - Augsbur -

ger Abendzeitung mitteilt , ist der Chef der Heeres¬
leitung , General von Seeckt , in dienstlicher A» -
gelegenbeit bier einaetroffeu .

'
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SozialpokitLk im Reichstag .

Von den Abgeordneten Christine T e u s ch und
Thomas Esser M . d . R . M . d. R.

I .
Die hinter uns liegende Zeit der dauernden Geld -

entwertung hat namentlich in ihrem letzten Stadium ,
als der Sturz unserer Mark ein rasendes Tempo
angenommen hatte, das stolze Gebäude unserer so-
ziaien Versicherung und der gesamten Fürsorgemaß-
nahmen in seinen Grundfesten erschüttert. Es be¬
durfte äußerster Kraftanstrengung, um wenigstens
das Notwendigste vor dem drohenden Zusammen-
bruch zu retten. In der Uebergangszeit zwischen
dem Höhepunkt der Inflation und der allmählich
einsetzenden Wirkung der Währungsstabilisierung
iah sich die Reichsregierung genötigt, auf der Grund-
läge der ihr vom Reichstag erteilten Ermächtigung
eine Reihe von Verordnungen zu erlassen , die seiner-

t
eit scharf angefochten wurden und besonders im
Sahlkamps eine große Rolle spielten . Wie wenig

alle Parteien des Reichstages mit dem derzeitigen
Stand der Sozialversicherung und der Für-
sorgemaßnahmen einverstanden ivaren , zeigte
sich in der Ueberfülle von Anträgen, die in
den ersten Wochen nach dem Zusammentreten
des neuen Reichstages eingebracht wurden.
Wie immer war auch diesmal festzustellen , daß
ein Teil dieser Anträge aus der Absicht verantwor¬
tungsloser Agitation heraus geboren wurden .
Aber selbst wenn man die Anträge dieser Art in Ab-
zug brachte, blieben von den Parteien , die es ernst
mit der praktischen Arbeit auf sozialpolitischem Ge-
biet nehmen , eine große Anzahl wertvoller Anregun-
gen +md Forderungen übrig, die volle Beachtung
verdienten. Es ist leider Tatsache, daß die Unter -
stützungssätze in den verschiedenen Versicherungs -
arten und Fürsorgeeinrichtungen absolut unzurei-
chend find und einer Erhöhung dringend bedürfen .
Um auf diesem Gebiete das Notwendigste bald zu
erreichen , trat der 9er Ausschuß des Reichstages
(für soziale Angelegenheiten) in der jetzigen Reichs-
tagspanse zu einer viertägigen Beratung zusammen .

Der erste Tag , der einer Generalaussprache über
die gesamten Gebiete gewidmet war, welche von den
der Erledigung harrenden dringendsten Anträge be¬
rührt wurden, brachte sowohl von Seiten der Reichs-
regierung als den Parteien sehr beachtliche Erklä¬
rungen zur ^ heutigen Lage der Sozialpolitik . Das
Reichsarbeitsministerium war auf die zu erwarten -
den Angriffe wegen seiner Verordnungen aus dem
Winter 1923/24 , die denn auch nicht ausblieben und
namentlich von kommunistischer Seite in der übli-
chen leidenschaftlichen Weise geführt wurden , wohl
gerüstet . Minister Dr . Brauns stellte fest, daß
die angegriffenen Verordnungen keineswegs den
Zweck gehabt hätten, in sozialpolitischer Hinsicht ab-
zubauen . Sie seien im Gegenteil unbedingt erfor -
derlich gewesen , um von dem Bestehenden das Not-
wendige zu erhalten . Er schilderte die Verhältnisse
in der Uebergangszeit zwischen Inflation und heute

>und zeichnete ein Bild der wirtschaftlichen Lage , ins -
besondere der Schlüsselindustrien, das auch den Radi-
kalen Veranlassung zum Nachdenken darüber gab , ob
-der Wirtschaft mit den von ihnen gestellten For¬
derungen nicht vollends das Genick gebrochen werde.'Ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums bewies

Hand von einwandfreiem Zahlenmaterial, daß
Pmfang und Leistungen in der Sozialversicherung
Deutschlands auch heute noch gewaltig groß sind .
Versichert sind gegen Krankheit 18 bis 20 Millionen

' Deutsche , gegen Invalidität und Alter 16 bis 17
Millionen Personen, gegen Unfall 24 Millionen
Personen. Der Angestelltenversicherung unterliegen
■1,6 Millionen , dazu kommt die knappschaftliche Ver-
ftchenmg der Bergleute mit 450 000 Versicherten.
An Renten liefen in der Invalidenversicherung 1,5
Millionen Invalidenrenten , 0,2 Millionen Witwen-
und Witwerrenten, 1 ,25 Millionen Waisenrenten ,in der Unfallversicherung eine Million Verletzten-
und Hinterbliebenenrenten. Die Versicherungen be¬
dürfen heute an jährlichein Aufkommen :
Krankenversicherung 750 Millionen Goldmark
Invalidenversicherung 350
Angestelltenversicherung 110
Unfallversicherung 110

zusammen 1320 Millionen Goldmark

Zur Invalidenversicherung gewährt das Reich
einen Zuschuß von 90 Millionen Goldmark . Im
allgemeinen werden die Beträge sofort in Leistungen
umgesetzt. Die Rücklagen sind gering. Nur die
Angestelltenversicherung hat einen Beitragsübersch ^ ,
der im allgemeinen in langfristigen Krediten ange -
legt ist . Der Vertreter des Reichsarbeitsmini-
steriums wies ferner nach , daß der Unterschied zwi -
sehen den Vorkriegsrenten und den heutigen ziffern-
mäßig nur unwesentlich ist . Freilich müssen die
Wirkungen der unter dem Druck der Inflation ge-
schasfenen Einheitsrenten, ferner der niedrige Stand
der heutigen Löhne und die geringe Kaufkraft der
Mark als erschwerend mit in Betracht gezogen wer-
den. Das Reichsarbeitsministerium erkennt die Herr-
schende Notlage durchaus an, muß aber Rücksicht
nehmen auf die Finanzlage des Reiches und die
schwer beeinträchtigte Leistungsfähigkeit der Wirt-
schaft , die größere Belastung kaum ertragen können .
Im übrigen dürfe man die Sozialpolitik nicht allein
nach der Höhe der Sachleistungen beurteilen, son-
dern man müsse auch den Wert des vorbeugenden
Heilverfahrens mit in Betracht ziehen , zumal sich die
jährliche Sterblichkeitsziffer infolge von Tuberkulose
auf 23 vom Tausend gesteigert habe.

An die Generaldebatte schloß sich in dreitägigen
Weiterberatungen die Erledigung der dringendsten
Forderungen auf dem Gebiete der Versicherungslei-
stungen der Erwerbslosenfürsorge und der Fürsor-
gePflicht nach den Ergebnissen der Verordnung vom .
13. Februar 1924 an . Die Vertreter der Zentrums-
fraktion verzichten in voller Würdigung der tatsäch-
lichen Lage , die durch die Generaldebatte eine hin-
reichende Klärung erfahren hatte , auf alle Anregun-
gen und Anträge, die von vornherein den Stempel
der Unmöglichkeit ihrer beschleunigten Durchführung
trugen. Sie fand hierbei verständnisvolle Unter-
stützung durch die Vertreter der Deutschen Volks-
Partei und der demokratischen Partei , der sich die
Ausschußmitglieder der Bayerischen Volkspartei, der
Wirtschaftlichen Vereinigung und schließlich auch die
Deutschnationale Volkspartei und die Sozialdemo -
traten wiederholt anschlössen. Das Stärkeverhäjt-
nis der Parteien im sozialpolitischen Ausschuß hat
sich im neuen Reichstag so sehr verschoben, daß für
eine Mehrheitsbildung im Sinne einer praktischen
sozialpolitischen Arbeit die Möglichkeit nicht ganz
leicht sind . In dem 28- köpfigen Ausschuß ist die
Sozialdemokratie mit 6 Mitgliedern , die kommunisti -
sche Fraktion mit 4 Mitgliedern und die National -
sozialistische Freiheitspartei mit 2 Mitgliedern vertre -
ten , während die Deutschnationalen 6 , das Zentrum
4 , die Wirtschaftlche Vereinigung 2, die Deutsche
Volkspartei 2, die Bayerische Volkspartei und die
Demokraten je ein Mitglied stellen . Es zeigte sich
bald , daß Kommunisten und Deutschvölkische in Be-
zug auf agitatorische Behandlung der ernsten Pro -
bleme die gleiche Taktik verfolgten, und daß die
Sozialdemokraten, die an sich durchaus geneigt sind,
Sozialpolitik nach den Gesichtspunkten des Erreich-
baren zu betreiben , manchmal aus parteitaktischen
Gründen gezwungen waren, Rücksicht auf die kom¬
munistische Konkurrenz zu nehmen . Wie weit das
Agitationsbedürfnis der Radikalen ging, dafür nur
einige Beispiele.

Die Kommunisten forderten Steigerung der Lei-
stungen der Wochenhilfe , die für den einzelnen Ent-
bindungsfall im ganzen über 1100 Mark an Kosten
verschiedener Art ausmachten und brachten, als sie
gefragt wurden, wie man sich denn die Deckung für
solche utopische Leistungen denke , folgenden Antrag
ein :

Die Mittel für die Reichswochenhilfe werden
auf dem Wege der hypothekarischen Belastung
analog der Vorschläge der Sachverständigen für
die Erfüllung der Reparationslasten von den ge-
schäftlichen Unternehmungen, wie Industrie , Ban-
ken, Handel und Verkehr aufgebracht .

"

Der Vorsitzende des Ausschusses Abgeordneter
Esser - Köln (Ztr.) tat diesen Vorschlag, an den
seine Urheber wohl selbst im Ernst nicht glaubten,
mit der geschäftsordnungsmäßig nüchternen Fest -
stellung ab, daß für eine solche Art der Deckungs -
frage der Haushaltsausschuß, und nicht der sozial -
politische Ausschuß zuständig sei . Bei der Abstim -
muilg über den kommunistischen Antrag betr . Er-
höhung der Wochenhilfe fanden sich aber Kommu-

nisten und Deutschvöllische zusammen . Dte Kouimu -
nisten forderten alle Hilfe vom Reich, das für Reichs¬
wehr und Schupo und Beanitenbesoldnngen Geld
zum Fenster hinauswerfe. Die Deutschvölklschen
taten dasselbe und begründeten ihren Standpunkt
mit dem Hinweis auf die nach ihrer Ansicht über-
mäßigen Leistungen an den Feind. Ein Reich und
eine Wirtschaft, die bereit seien , die im Sachverstän -
digengutachten geforderten Leistungen an die Alliier-
ten zu zahlen , müßte erst für soziale und Fürsorge¬
zweck ' im Lande selbst das äußerste leisten . Die
Deutschvölkischen beantragten eine Verdoppelung der
Anwartschaften aus der Invaliden - und Angestell¬
tenversicherung und verlangten einfach die Aufbrm-
gung der dazu nötigen Mittel durch eine entspre¬
chende Erhöhung der Arbeitgeberbeitrage . Für eine
solche einseitige und utopistische Sozialpolitik war
erfreulicherweise die große Mehrheit des Ausschusses
nicht zu haben . #

( * )~

Die §rags öe? Lehrerausbildung an öen
Volksschulen.

Bekanntlich wurde in der .Haushaltsausschuß-
sitzung des Landtages vom 9 . Juli über den sozial -
d̂emokratisch demokratischen Antrag verhandelt , der
eine erweiterte wissenschaftliche Vorbildung für die '
Volksschullehrer vorsieht . Die Haltung des Zen-
trums zu diesem Antrag ist in dem Bericht in Nr.
185 unserer Zeitung zum Ausdruck gekommen .
Jeder unvoreingenommene Betrachter dieser ideell
und finanziell tief einschneidenden Angelegenheit
wird auch dem Antrag Baumgartner zustimmen
müssen, der die Forderung der sozialdeniokratisch-
demokratischen Antragsteller im Prinzip anerkennt ,
indessen erst die aus der Durchführung sich erge-
bende finanzielle Belastung der Staatskasse festge-
stellt wissen will. Eine im Namen vieler Jnter -
essenten abgefaßte Zuschrift , die uns zuging, be-
leuchtet u. E. recht treffend die verschiedenen Seiten
des Problems , wenn wir auch nicht in allen Punkten
mit den Einsendern einig gehen . Die Zuschrift
lautet:

„ Der Bad . Landtag beschäftigt sich zurzeit mit der
Frage einer grundlegenden Aenderung der Vor » und
Fachausbildung der Lehrer an den Volks «
schulen . Gefordert wird von der Lehrerschaft das Abi -
tur ^iner neun -klassigen Mittelschule und ein Studium
von 4 Semestern auf einer Hochschule. Pädagogische
Lehrstühle (mit Seminarien usw .) sollen in Heidelberg ,
Karlsruhe und Freiburg errichtet werden . Der Plan ist
von so einschneidender sachlicher und finanzieller Bedeu -
tung, , daß die Oeffentlichkeit nicht stillschweigend daran
vorübergehen kann . Bis in die neueste Zeit hinein ist
Baden um seine gute Volksschule beneidet iworden .
Hieraus folgt , daß sich die jetzige Vor - und Ausbildung
der Lehrer — 6 Klassen einer Mittelschule ( oder 3 Jahre
Vorseminar ) und 3 Jahre Seminar — bewährt hat .
Wozu nun die Hochschulbildung der Lehrer ? Damit der
Stundenplan der Volksschule zum Schaden der Haupt -
fächer mit Nebensächlichem Aberlastet wird ? Damit die
Humanitätsduselei , von der die neuzeitliche Pädagogik
angesteckt ist, durch eine mehr „ wissenschaftliche " Methode
noch verstärkt wird ? Ich hörte , die höhere Vor - und
Ausbildung der Lehrer sei deshalb nötig , weil die Volks -
schule künftighin zugleich Erziehungsanstalt sein wolle .
Will dies das Volk, das doch im Volksstaat auch ein Wort
mitsprechen darf , haben ? Ich behaupte aufgrund meiner
Kenntnis der Verhältnisse : Nein ? Zwar werden es
vernünftige Eltern begrüßen , daß den Kindern in der
Schule ( gilt auch für die Mittelschule ) Bescheidenheit ,
Ehrlichkeit und Vaterlandsliebe gepredigt werden . Die
eigentliche Erziehung , die Gestaltung der Seele des Kin -
des , aber wollen sich diese Eltern vom Lehrer nicht aus
der Hand nehmen lassen . Für die andernfalls zu be.
fürchtende Gesinnungsdressur bedanken sie sich . Unsere
Volksschule soll in der Hauptsache eine Lernschule bleiben ,
sie soll den Kindern möglichst gründliche Kenntnisse in
den grundlegenden Fächern vermitteln und sich nicht mit
nebensächlichen Dingen beschäftigen , die in Fachschulen
gelehrt und im Berufsleben selbst am besten erlernt wer -
den . Die Hochschulbildung der Volksschullehrer ist somit
— was einsichtige Lehrer selbst zugeben — kein sach¬
liches Bedürfnis : ihre Einführung wäre sogar
ein gefährliches Experiment .

^ Nicht weniger bedenklich ist die finanzielle
Seite des Planes Von den einmaligen Kosten der
Verlegung der Seminarien auf die Hochschulen ., d . h.

der Errichtung pädagogischer Lehrstühle , will ich r.icl|t
reden Ich weise nur auf die dauernde Belastung
bin die sich aus der vom Lehrerstand und seinen W .
tretern im Landtag betriebenen Reform mittelbar für die
Staatskasse ergeben würde . Die Lehrerschaft will selbst ,
verständlich — und das ist des Pudels Kern — nach Ein .
fübruna der höheren Vor - und Ausbildungsbedingunge »
zum mindesten in den Gehaltsstufen IX XI (fJfcchlcV
rergruppe ) eingestuft sein . Sie wurde ferner späterhin
zweifelsohne eine Herabsetzung der Pflichtstundenzahl t,mi
32 auf vielleicht 24 Stunden fordern . Das Heer t>a„
etwa 7000 Lehrern , das wir in Baden heute haben , müßte
daher noch beträchtlich vermehrt werden . Die geplant ,
Reform würde also in ihrer Gesamtwirkung einen uu .
geheuren geldlichen Me -hraufwand (viel-
Millionen ) verursachen , den das kleine Land Baden auf
die Dauer unmöglich tragen könnte . Das erwerbstätig «
Volk ist heute schon übermäßig mit Steuern belastet ,
neue schwere Belastungen wird die Annahme des Da -
wesgutachtens bringen . Die Rücksicht auf den Steuer ,
zahler hat zu einschneidenden Vereinfachungen in der
Staatsverwaltung geführt und erfordert weiterhin die
allergrößte Einschränkung in den Staatsausgaben . Di »
breite Masse des 'Volkes könnte es daher nicht biU
ligen , wenn sich die Bad . Regierung den Luxus ge. !
statten würde , bei der Volksschule den umgekehrte »
Weg zu gehen , d. h . den persönlichen Lehraufwand int
dem geschilderten unerträglichen

'
Ausmaße zu steigern .!

Das badische Volk ist schließlich nicht damit einverstan .
den , daß der Zugang zum schönsten und dankbarsten ^
aller Berufe , der bis jetzt mit verhältnismäßig geringes
Geldopfern erreichbar war , künftighin ohne _ triftige
Gründe so ungemein erschwert werden soll . Würde da» ;
Volk über die vorliegende Frage zur Mitentscheidung aus -
gerufen werden , so würde ohne Zweifel ein glattes
„ N e i n " die Antwort sein . Regierung und Volksvertre -
tung werden daher die Volksmeinung in einer solch schwer,
wiegenden Frage nicht mißachten dürfen .

"

Es kann natürlich hier nicht der Ort sein, über
dieses das kulturelle Leben und leider auch die
Finanzsphäre unseres Landes aufs härtest? beein-
flußende Problem ein abschließendes Urteil zu säl-
len . Inzwischen wivd der Meinungsstreit darüber
in betnegtem Für und Wider weitergehen. Wenn
dabei das Ziel, das Beste für Lehrer und Schüler
und damit für die kulturelle Wohlfahrt unseres
Landes zu erreichen, nicht aus dem Auge gelassen
wird , dann kann das der Sache selbst nichts scha-
den . Und wir glauben bestimmt , daß auf beiden
Seiten der ehrliche, wohlmeinendste und voin Per-
sönlicheu losgelöste Willen vorhanden ist.

- c * ) -

Saöischer Landtag .

haushattsausfchuDöebatte vom 17 . Juli 1924.
Der Leiter unserer Wirtschaftlichen Vertre .

tung soll nach einer Vorlage des Staatsministeriums die
Bezüge nach B 2 bekommen , während der zweite Beamte
in XI eingespart werden soll . Bei dieser Gelegenheit be«
klagte sich ein Vertreter des Landbundes über die Be »
richterstattung im Bad . Beobachter , nach wel -
cher d^r Landbund diese Erhöhung des Beamten in Berlin
beantragt habe . Tatsache ist allerdings : es wurde
im Ausschuß kein formeller Antrag ge -
stellt ; es wurde aber der Vorschlag der Höher -
st u s u n g vom Landbund unterstützt . Obwohl nuu der
Landbundvertreter heute für die Vorlage des Staats -
Ministeriums eintrat , hat er bei der Abstimmung da«
gegen abgestimmt . Diese wechselvolle Haltung des Land -
bunds macht eine zutreffende Berichterstattung tatsächlich
schwer , auch wenn aller gute Wille zu einer , wahrheits -
gemäßen und objektiven Darstellung vorhanden ist . Der
Beschluß des Staatsministeriums wurde mit 12 Stimmen
(Z ., Soz .) gegen 4 Stimmen (2 Z . und Landb . ) ange -
nommen .

Eine weitere Regierungsvorlage betraf die Vertei «
l u n g der Beamten der inneren Staatsverwaltung auf
die Gruppen 7 und 8 für die Dauer der ungünstigen Be -
förderungsverhältnisse in der Weise , daß das Verhältnis
von 3 : 2 in ein solches von 1 : 1 umgewandelt werden
soll , bis das Ziel der Gleichstellung dieser Beamten mit
denen in der Justizverwaltung erreicht ist . Der Vorschlag
wurde mit 13 gegen 3 Stimmen angenommen .

Das Gebäude des Landessolbads Dürrheim
ivurde vom Staate für 9(1000 M käuflich erworben . Die
Vertreter des Zentrums erklärten , daß im Interesse der
Kranken dieser Kauf bewilligt werden müsse . Man sei
aber der Ansicht , daß solche Unternehmungen sich selbst
erhalten mieten und daß eigentlich die Ankaufssumme
aus G r u n d stocksmitteln nnd nicht aus Steuern
zu decken sei . Man werde auf diese Frage zurückkommen .
Der Ankauf wurde einstimmig genehmigt .

Die Gemeinde L in k e n h e i m bittet um ein Darlehen
wegen der erlittenen Hochwasserschäden . Die Petition
wird der Regierung zur Kenntnisnahme und Prüfung , in

Ein Streifzug zum $ ußc öes

Hohenkrähen und hehentwiel .
Von Jos . Bertram - Karlsruhe .

II . (Fortsetzung .)
Beim Anblick der neuen Dreifaltigkeitskirche , die sich

jetzt bei der Fahrt aus Offenburg zeigte , kameil mir
« e schönen Stunden in Erinnerung , die ich einst in
Offenburg in schönem Wirkungskreise zugebracht habe .
Auch ich war einmal vor bald 20 Jahren nach dem Sind ! --
chen verschlagen morden . Hier traf ich mit dem jugend .
wichen Pfarrverweser Karle zusammen , den ich in seinem
Unermüdlichen Seeleneifer , seinem unermüdlichen sozi¬alem Wirken bewunderte . Kaum den Kaplansjzhre »
entwachsen , fiel ihm die Verwesung der großen Pfarrei

\V*> wobei er noch den Reubau der Dreifaltigkeitskirche ,
.fei« der er jetzt als Seelsorger wirkt , zu leiten hatte .
Drese Nebenarbeit nahm ihn derart in Anspruch , daß man

>« h»g sagen kann , daß kein Stein an der neuen schönen
Kirche vorhanden ist, den er nicht mit seinem Schweißebenetzte . Das Schwergelvicht seines sozialen Wirkens
hat der Nimmermüde in seinen Arbeiterverein gelegt ,den er vorbildlich und segensreich leitete und noch heute

, le» et . Hierher zog er mich und was in ineinen schwachen
Kan ^/ habe ich damals zur Verfügung gestellt .
Wo L Herr auch Bezirksvorstand des

twhoiifchen Volksvereins für Offenburg und Umgegend .Vfu Freude gedenke ich der GründungS - und Aufmun -
terungsversammlungen , zu denen wir rn die schönen ka-
Wcltschen Orte in der Ortenau gnueinsam hinauszogen .Mf freue mich auch heute noch über die Tatsache , daßW« tmrch unser Wirken den Zorn des grimmigen , sozial -
demokratischen , Hagen von Tronje — Sitz in Offen -
bürg entflammten , sodaß er den wackeren Seelsorger'

<L m bischen Städtekammer angriff und mich als
. den Geschäftsreisenden der Firma Karle bezeichnete ,der Sonntag für Sonntag auf die Ortschaften hinaus -
»tehe , um gemeinsam mit dem Auftraggeber die Sozial -
demokratie mit den verwerflichsten Mitteln zu be.
kämpfen .

"
Der grimme Hagen ist jetzt ein stiller , einsamer Mann

geworden ; der eifrige Seelsorger aber arbeitet unverdrof -
sen und erfolgreich im Weinberge Gottes weiter . Möge
ifente Wirksamkeit auch fernerhin von Gottes reichem Se -
"gen begleitet fein !

Der Schnellzug führte mich durch das einzig schöne
KiPigtal hinauf auf die Höhen des Schwarzwaldes , vor -
bei den stolzen Bergeshöhen , an rauschenden Wassern ,
schönen Städtchen , friedlichen Dörfern und stillen Ge -
Höften .

„ In Lüsten wiegt der Weih sein braun Gefieder ,
Im Wildbach sonnt sich die Forellenbrut ;
Tes Meilers Rauch umspielt der Sonne Strahl
'.J . sd haucht ihn an mit farb 'nem Glänze ,
* tolz prangt der Berg vom Scheitel bis zum Tal

it feiner Tanne immergrünem Kranze ,
Ein würziger Duft , er lagert auf den Matten ,Und brave Leute birgt des Strohdachs Schatten .

'

Bald war die Höhe erreicht und schon winkten die
Türme der uralten Stadt Villingen , an die sich schöne
Jugenderinnerungen knüpfen . Ist es doch die Stadt , die
mich vor langen Jahren in ihre höhere Schule aufnahm ,
auf die mich der selige Pfarrer Weber von Dürrheimin selbstlosester Weife vorbereitet hatte .

„ Wie schlug dem Knaben einst das Herz .
Als er hier aufgenommen .
Und auf der Leiter himmelwärts
Die erste Sproß erklommen ! "

Schon seit dem Jahre 1884 schlummert der edle
Priester , de « der Herr frühe zu sich rief , im einsamen
Rlndböhringen der Auferstehung entgegen und sein ehe-
maliger , dankbarer Schüler fährt als . Abgebauter "

, in
den ewigen Urlaub um Abschied zu nehmen von den

. Stätten , wo ihm der Kinderhimmel gelacht und erste
treue Freundschaft erblühte .

Auch vor Villingen lagerten die Mordbrenner des
Franzosenkönigs Ludwig XIV ., als er die deutschen Gaue
mit Krieg überzog . Doch mußten hier seine Horden
uuverrichteter Dinge abziehen wie die Schweden , die im
RHährigen Kriege die alte Stadt vergeblich berannten .Die wehrbare Bürgerschaft hielt aus und in beiden
Fällen strahlte der Ruhm der tapferen Verteidiger und
oer alten Stadt weithin in die deutschen Lande . Die
„ ährenblonde " Baar , war noch in winterlichem Kleide
vor mir ausgebreitet . Vorbei gings an Donaueschingen ,wo es heißt :

„ Die Brigach und die Breg
Bringen die Donau zu weg .

"

Und vorbei von Jmmendingen erstürmte der Zug den
^ urahöhenzug und schon winkte mir der Neuhöwen und

der Hohenhöwen , die beiden alten Basaltkegel , des Höh -
gaues zu . Hier öffnet sich vor den erstaunten Blicken ein
unvergleichlich schönes Landschaftsbild . Der H ö h g a u
breitet sich vor dem Wanderer aus ; ein Landschaftsbild ,
winzig schön in deutschen Landen . Da stehen hier die
alten erloschenen Vulkane als stumme Zeugen längst
vergangener Zeiten und grüßen das alte schwäbischeMeer und die schneeigen Alpenfirnen , die in stolzer Reiheden Ausblick nach Süden strahlend umgrenzen . Nicht
umsonst bevorzugte unser badischer Sänger und Dichter
Scheffel den wunderschönen Höhgau . in dem er so gernewanderte und dichtete . Eingebettet in die unVergleich -
liche Landschaft liegt verträumt das alte Städtchen Engenund hier in dem einst berühmten Gasthaus zur Post dich-
tete er au seinem Ekkehard , der ihn im Sturme zum
berühmten deutschen Dichter machte . Vom hohen Gipfeldes ruinengeschmückten Hohenhöwen aus , konnte fein
Auge den Säntis , den Bodensee mit der Reichenau und
den Hohentwiel grüßen , wohin er den Schauplatz seiner
geschichtlichen Erzählung aus dem 10. Jahrhundert ver -
legte .

So schön die Erzählung aus Deutschlands Vergangen -
he,t als solche ist , so konnte ich dem Dichter nie verzeihen ,wre ungerecht und wie wenig der geschichtlichen Wahrheit
entsprechend er die alte Kulturstätte Reichenau und die
Sohne des hl . Benedikt schildert . Von beiden gibt ernur ein Zerrbild , das der geschichtlichen Wahrheit nicht
entspricht . Im neunten Jahrhundert war die Reichenaud. h . das Kloster des hl . Pirmin die glänzende Hochschule ,wohin d,e wißbegierige edle deutsche Jugend strömte ,um den Vortragen der gelehrten Mönche zu lauschen und
ihre Bildung zu holen . Und nun vergleiche man die . Ge -
stalten eines Abtes Watzmann , eines KellermeistersRud ' mann und eines Mönches Heribald . die der Dichtervor unseren Augen auftreten läßt . Er verlegt seine Er -
zahlung in das ty . Jahrhundert . Werden diese Gestal -ten der Wirklichkeit gerecht ? Wohl weiß der Kenner der
Zeit was er von diesen freierfundenen Gestalten zu hal -te " fy*t ; die große Zahl der Lefer aber beurteilt das einstblühende und weit hinleuchtende Kloster Reichenau und
dessen Insassen nach den Dichtergebilden , die Scheffel in
seinem Ekkehard schöpferisch erfindet . Nach dieser Rich -
tung hat wohl sicher sein Ekkehard unermeßlichen Scha -den be , unzahligen Lesern angerichtet . Nach diesen Zerr -bildern beurteilen sie katholisches Leben , Klöster und
Klosterinsasseii Wer aber wirklich klösterliches , wissen -
Ichaftliches und künstlerisches Wirken von reliaiöseiter

Weihe der Söhne des hl . Benedikt sehen und auf sich
einwirken lassen will , der besuche die nahe Benediktiner -
Abtei Neuron im Donautale . Hier wird er bewundernd
ersehen und erfahren , was ein Leben nach St . Benedikts
Regel in W i r k l i ch k e i t ist . In Neuron schönste Wirk -
lichkeit , in Scheffels Dichtung lieblos verzerrte Schil -
derung !

Wie anders malt ein F . W . Weber in seinem Sange
„Dreizehnlinden " das segensreiche Wirken der Benedil -
tiner in der Frühzeit des Deutschen Vaterlandes :

„Ernste Männer , vielgeprüfte ,
Die

^
in harter Weltverachtung

Einsam sich der Arbeit weihten .
Dem Gebet und der Betrachtung ;

Stille Siedler , die sich mühten .
Mit dem Spaten wilde Schluchten ,
Wildre Herzen mit der Lehre
Lindem Samen zu befruchten . . . .

Auf den braunen Eichenbänken
Saß die Brut der deutschen Recken .
Junge Bären ; Riesenarbeit
War 's , ste bildend zu belecken.

Was auf Hellas blauen Bergen ,Was einst am Thrrhenermeere
Dichter sangen , Denker dachten
später Welt zu Lust und Lehre ;
Was der Geist geweihten Sehern
Offeiibart ' in Sturm und Stille .Wort und Werk des Gottessohnes .Als er ging in Manneshülle :

Von der Mönche Hand geschrieben
Blatt auf Blatt mit Müh ' und Sorg ?» .
■istt den Truhen der Abteien
Lag es liebevoll geborgen .

Preis den braven schwarzen Mönchen ,Preis den wackern Kuttenträgern ,Alles menschlich schönen Wissens
Frommen Hütern , treuen Pflegern ! "

(Schluß folgt .) ,
- < * >-
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ntlä)<* Weise eine Hilfeleistung möglich sei , einstimmig

Ü6e ffi,fSntrag Gebhard verlangt , in den Voranschlag
- 1024/25 den Betrag von 100 000 M znm Ausbau der

n a t jz u ch t a n st a l t Rastatt fiir die Landwirt -

fj
~
„ ctska tum er einzusehen . Sowohl die Regierung

Jte auch Vertreter des Zentrums sind der Ansicht , dasz im

« uaenblick der grossen Finanznot solche Zuwen -

Firmen nicht bewilligt werden konnten ; diese Anstalten
mükten vielmehr ohne diese Staatszuschüsse auszukommen
jucke » ebenso wie andere Privatzüchter auch . Ein Jen -

' truinsredner führte aus : Bei jeder Ausgabe müsse gefragt
werden , ob sie unbedingt notwendig sei . Bet

her Erhaltung des Landessolbades sei diese Frage zu be¬

iahen . Bei diesem Antrag könne nur eine Bürg -

s cha s t s l e i st u n a des Staates in Betracht kommen ,
' « in demokratischer Abänderungsantrag . die Regierung
möne prüfen , ob usw ., wurde mit 10 gegen 7 Stimmen

cibaelehnt. Der Antrag Gebhard wurde mit 14 Stim -

meii abgelehnt . Dafür stimmte 1 Z ., I Dem . und
!>1 Antragsteller . Der Eventualantrag Weißhaupt der -
■langt , die Regierung möge prüfen , ob im Nachtrag die

Summe von 100 000 jH eingestellt werden könne , wurde

mit 9 gegen I . Stimmen bei 1 Enthaltung abgelehnt .
"
Schließlich wurde ein Antrag Rüg er mit 13 Stimmen
bei 5 Enthaltungen angenommen , der lautet : Die R e-

gierung wird ersucht , zu prüfen , ob und in -
wieweit zur Beschaffung von Mitteln für
Saatzucht eine Bürgschaft des Staates

zugunsten der Landwirtschaftskammer
übernommen werden kann . M .

Meöerzufammenttitt öes Lanötegee .

Der badische Landtag wird am kommenden
Montag , den 21 . nachmittags halb 4
Uhr seine Plenarsitzungen wieder aufneh¬
men. Die Voranschläge für die sämtlichen Mini -

sterien, die. seit Wochen im Haushaltausschuß bera -

ten werden , unterliegen nunmehr der Erörterung
ijund Beschlußfassung im Plenum . Auf der Tages¬
ordnung der Montagssitzting steht die Beantwortung
kurzer Anfragen und die Beratung über die Aende -

'
xung des Besoldungsgesetzes und im Anschluß daran
'beginnt die Beratung über den Staatsdoranschlag .

— C * )

Kirchliche Nachrichten.
Heidelberg . 16 .

' Juli . ( Warnung bor einem
Schwindler in kalhol . Pfarrhäusern .) Seit
Wochen sucht ei » Schwindler namens Emil Faas ein
katholisches Pfarrhaus nach dem anderen auf und gibt
an , er wohne erst seit kurzem in der Pfarrei und wolle

sich nun kirchlich trauen lassen , nachdem er schon seit
einigen Jahren ziM getraut sei . Er habe bis jetzt ge -
wartet , da das Kind seiner Frau aus deren früheren
Ehe bis jetzt protestantisch gewesen sei . Jetzt aber habe
er die Zustimmung der Verwandten , es katholisch taufen
zu lassen. Er gibt auch an , er se> vertriebener Pfälzer
u . a . mehr . Er braucht gewöhnlich 8 —11 Mk . Nach-

weislich war er in einer ganzen Reihe von Pfarrhäusern
in Mannheim , ebenso in zwei Pfarrhäusern zu Heidel -

berg und in einem Pfarrhaus an der Bergstraße . Alle
.Pfarrämter , bei denen er vorsprach , mit oder ohne Er -

folg , werden gebeten , einen kurzen Bericht an Kaplan
Thoma , Heidelberg , St . Bonifaz , gelangen zu lassen .

Leutesdorf a . Rh ., 18. Juli . Am 4 . Juli hat Bischof
Franz Rudolf Bornewasser von Trier das neue
tẑ erzitienhaus der Johannes -Kongregation eingeweiht .
Hin Vorabend fand der feierliche Empfang des hohen

Herrn am Portal der Johannesburg , des Mutterhauses
der neuen religiösen Vereinigung , statt . Seine Bischof -
lichen Gnaden gaben ihrer Frende über das Unterneh -
men Ausdruck und überbrachten den Segen des Heiligen
Waters , der von dem hochw. Herrn anläßlich feines Be -

suches in Rom über die Bestrebungen der neuen Ver¬

einigung unterrichtet worden war . Die Weihe des Hau -
ses fand Freitag morgen nach einem feierlichen Hochamt
mit Festpredigt des H . H . Bischofs statt . — Das Haus
ist auf das Praktischste sür die Zwecke der Exerzitien
eingerichtet . Im Hochparterre befinden sich eine gedeckte
Terrasse längs des Rheines mit dem Kreuzweg , ein
großer Vortragssaal , ein geräumiger Speisesaal , das
Sekretariat der Exerzitienbewegung für Deutschland , in
den beidei . oberen Geschossen 40 Einzelzimmer sür die
Exerzitanten Aeben dem Neubau , zwischen diesem und
dem Schwesternhaus steht die herrliche neue Kapelle mit
einein prachtvollen Altarbilde von Georg Kau (Mün -
chen ) . Das Schwesternhaus ist ein altes Patrizierhaus
mit großem Obst - und Gemüsegarten , dessen angren -
zende Gebänlichkeiten dem vom Johannesbund gepfleg -
ten Schriften -Hlpostolat mi . Buchdruckerei , Buchbinderei
dienen . Die Johannes -Kongregation stellt sich die Auf -
gäbe , an der Ausbreitung des Reiches Christi , des ge -
kreuzigten Königs der Menschen , mitzuwirken und er -
strebt vor allem die Rettung der durch die Zeitübel (Un -
glaube , Irrglaube , Unsittlichkeit ) gefährdeten und ver -
irrten Seelen ( «Weiße Heidenmission

"
) und als bestes

Mittel dazu die Belebung echten katholischen Glaubens -
yeistes bei den gläubigen Katholiken und deren Schulung
zu apostolischer Gesinnung und Tat ( Laienapostolat ) .
Sie umfaßt zwei Zweige : einen männlichen (Priester
und Laienbrüder ) und einen weiblichen (Schwestern ) .
Ihr angegliedert ist der Johannisbund , der sich die
Pflege des dreifachen Apostolates eines echt christlichen
Lebens , des Gebetes und der praktischen Betätigung bei
den glaubenstreuen Katholiken zum Ziele setzt. Wer sich
über das hier kurz Skizzierte näher unterrichten will ,
wende sich an das Sekretariat des JohamiesbundeS oder
' essen geistl . Direktor Joh . M . Haw in Leutesdorf
am Rhein .

( 5 )

Amtliche Nachrichten.
DaS neue badische Gesetz - und Verordnungsblatt eut -

halt das Gefetz zur Aenderung des Berggesetzes und
Verordnungen für die Arzneitaxe über Goldbilanzen ,
Aber Auftuertungsstelleik und über Maßnahmen gegen
ve » Wohnuiigsmangel .

Eine Gerichtsvvllzirherpritfnns wird im Jahre 1923
" t Baden wieder abgehalten werden . Es wird deshalb
«m« beschränkte Anzahl von Anwärtern zum Vorberei -
^ungsdienst zugelassen . Die Hälfte der Stellen ist den

^ ersvrgungsanwärtern vorbehalten . Die Gesuche um
Zulassung zum Vorbereitungsdienst sind durch Vermitt -
»ung des Amtsgerichts des Wohnorts des Bewerbers
oder durch seine vorgesetzte Behörde fei» spätestens
K0 - August 1924 beim Justizministerium einzureichen .

Freigabe von in England beschlagnahmten deutschen
^7 _

m °ßen . Auf eine Verlängerung der Anmeldefrist
«ver den 1 . August 1924 hinaus ist nicht zu hoffen . —
» ntrage , die bis zu diesem Termin bei dem Secretarh
®r Lord Blanesvurghs Commitee , Board of Trade . Great

^>eorge -Street , London SW . 1, einzureichen sind , haben
«ur Aussicht auf Erfolg , wenn bestimmte Boraussetzun -
Yen gegeben sind . Es finden Berücksichtigungen :

' geborene Frauen , die durch Heirat Deutsche
Mvorden sind,- 2 . Personen mit doppelter Kritischer und
veuticbe^ 0 ^ dem Krieg m^ °rden sind ; 2 . Personen mit doppelter Kritischer und

wieder ) Staatsangehörigkeit ; 3. vor dem Krieg in
roMntannien oder den britischen Kolonien aniassig

4- Ansprüche aus letztwilligen Verfügungen
Schenkung

Sfwesene
gen in England an

muß ausdrücklich
etne Freigab nicht mehr in

m bii UIU ™ EeWefener ;
Ionen. _ _ mufe ausdrücklich hervorK -choben werden , j

' • ©ertachJ kommt , wenn

dr « Ii/ ' ! " ' Reparationskonto zugunsten
« unmThal stattgefunden hat . Der Bund

'
der

Ausländsdeutschen , Berlin C. 2, Klosterstraße 75 , erteilt
Antragstellern bereitwilligst Auskunft .

( * )

LanöZmrtfchaft .

Stellungnahme der süddeutschen Lanöwirt -

sHaftl kammern zu wichtigen Tagesftagen .
Stuttgart , IL . Juli . Am letzten Montag fand in

Stuttgart eine Konferenz der süddeutschen Land -
wirtschaftskammern statt , an der Bayern , Würt -
tencherg , Baden , Hessen , der Regierungsbezirk Wies -
baden und Hohenzollern teilnahmen . Auch der Deutsche
Landwirtschaftsrat war vertreten . Es wurde zu den
wichtigsten , die gesamte deutsche und insbesondere die
süddeutsche Landwirtschaft berührende » Fragen Stel¬
lung genommen .

Zu den Gesetzentwürfen über Zölle und
Umsat z st euer wurde nachstehender Beschluß ge-
faßt : 1 . Der vorliegende Gesetzentwurf , wonach die Ein -
fuhrerleichterungen für die vier Hauptgetreidearten , für
Kartoffeln , Rindvieh , Schafe , Schweine , Fleisch ,
Schweinespeck und srische Küchengewächse vom 4. August
1914 aufgehoben werden , sodaß voraussichtlich nach der
Absicht der Regierung die früheren Zollsätze wieder in
Kraft treten , kann nur als eine Uebergangsmatznahme
in Betracht kommen , da der Landwirtschaft bei der Neu -
geftaltung des deutschen Zolltarifs infolge der gestiege¬
nen Gestehungskosten zur Aufrechterhaltung ihrer Pro -
duktion ein ausreichender Schutz gewährt werden müsse.
Auch >nuß dieser Schutz im richtigen Verhältnis zur
Höhe der Zölle für Handelswaren und Jndustriepro -
dukte stehen . 2 . Gegen die geplante Begünstigung der
Einfuhr von Gefrierfleisch , Büchsenfleisch und Zucker
wird scharfer Einspruch erhoben , da jetzt schon eine
Ueberproduktion an Jnlnndfleisch vorhanden ist und der
Export von Zucker mit allen Mitteln zu fördern ist.
3. Ein verschiedener Zollsatz für Malz - und Futtergerste
muß mit Rücksicht auf die Erhaltung unseres Garten -
baues und die . dringend notwendige Förderung des Fut -
t erbau es nach den Erfahrungen der Kriegs - und Vor,-
kriegszeit abgelehnt werden . 4 . Außerdem sind die aus
Grund der Bekanntmachung betreffend vorübergehende
Einfuhrerleichterung vom 4 . August 1914 aufgehobenen
Zölle für sämtliche landwirtschaftliche Erzeugnisse un -
verzüglich wieder in Kraft M setzen, um einen gleich-
mäßigen Schutz der landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu
sichern . Besonders ausreichender Schutz ist für Wein ,
Obst , Gemüse und Handelsgewächse unbedingt ersor -
derlich und mit sofortiger Wirkung zu erlassen . ? . Der
Weiterabbau der Umsatzsteuer ist erforderlich . Der
Eigenverbrauch der Landwirte ist von dieser Steuer zu
befreien .

Zur Besteuerung der Landwirtschaft wurde beschlos-
sen : Die süddeutschen Landwirtschaftskammern fordern
mit Rücksicht darauf , daß die Landwirtschaft nur einmal
im Jahre und zwar nach der Ernte über größere Ein -
nahmen verfügt , wiederholt Stundung der Steuern aus
der Landwirtschaft bis zum Oktober dieses Jahres . Sie
weisen die Regierungen auf die drohenden Gefahren hin ,
die bei der Nichtbeachtung dieses Antrags entstehe » wür -
den und für die die Berufsvertretungen die Verantwor -
tung ablehnen . Bezüglich der Kreditverteilung
wurde folgender Beschluß gefaßt : Die Vertreter der
süddeutschen Landwirtschaftskammern erwarten , daß bei
der Umgestaltung der deutschen Rentenbank ein stärkerer
Einfluß der öffentlich -rechtlichen Berufsvertretungen der
deutschen Landwirtschaft bei der Verwaltung der neuen
landwirtschaftlichen Kreditanstalt und auf die Verteilung
der verfügbaren Mittel innerhalb Länder und Provinzen
gesichert wird .

*
Knielingen , 15. Juli . Am Sonntag , den 13. Juli

(Tag des Knielinger Pferderennens ) hielt die Pferde -
zuchtgenossenfchaft der Hardtgemeinden im
Rathaussaal eine Obmänner - Sitzung ab . Ge
leitet wurde die Versammlung durch den seinerzeitigen
Gründer uni > jetzigen Präsidenten der badischen Pferde ,
zuchtgenossen 'schaften , Herrn Geh . Regierungsrat Ober ,
amtmann Dr . Guth -Bender in Mannheim . In der
Hanptfache wurden die künftigen Aufgabe » der Pferde
znchtgeiiossenschasten besprochen und die Richtlinien für
die nächsten Johre festgelegt . Anstelle des wegen ge -
fchäftlicher Arbeitsüberhäufung zurückgetretenen ersten
Vorsitzenden , Herrn Franz Fischer in Karlsruhe , wurde
Herr Bezirkstierarzt Veterinärrat Dr . Gerfpach in
Karlsruhe zum ersten Vorsitzenden und der seitherige
erste Vorsitzende , Herr Franz Fischer , in Anbetracht sei¬
ner hervorragenden Verdienste um die Pferdezucht -
genossenschasten der Hardt einstimmig und unter all -

seitigeni Beifall zum Ehrenpräsidenten ' der Zucht -

genossenschast ernannt .
( 5 )

Karlsruhe.
Gedächtnisfeier am 3 . August . In den ersten Tagen

des August sind zehn Jahre seit Beginn des Weltkrieges
verflossen . Aus diesem Anlaß veranstaltet die ba dische
Regierung , einer Anregung der Reichsregierung
entsprechend , am Sonntag , den 3. August , in der Karl »«

ruher Festhalle eine Gedächtnisfeier , die der Er »

imierung an die gefallenen Kriegsteilnehmer und alle
die schweren Opfer des deutschen Volkes während der

Kriegsjahre gewidmet fein soll. Näheres über die Feier
wird , wie die Karlsr . Ztg . schreibt , noch bekannt ge -

' geben werden .
Katholischer Jugendsonntag . Auch m diesem Jahre

soll nach einer Anordnung des Erzbischöfl . Ordinariats
in Freiburg das Feit des sel . Bernhard von Baden am
L7 . Juli als Jugendsonntag gefeiert werden .

Wo liegt der neue Turn , und Sportplatz des kathol .
Jugendvereins Karlsruhe -Ost ? Viele Wege führen
nach Rom . Die Wahrheit dieses Wortes kann auch der
Karlsruher Jugendfreund erfahren , der die Turn - und
Sportplätze der katholischen Jugend - und Jungmänner ,
vereine Süd - , Mittel - und Oststadt im früheren Wild »

park (zwischen Friedrichstaler und Grabener Allee ) be¬

sucht. Sie liegen mitten im Wald und doch wieder so
nahe bei der Stadt , daß sie i« wenigen Minute « von
allen Stadtteilen erreichbar find . Viele Besucher werden
wohl vom Schloß aus kommen . Wenn da» große eiserne
Gittertor passiert ist, gehts etwa 100 Meter rechts den
Klosterweg entlang . Dann zweigt die Grabener
Allee ab, in den Wildpark hinein . Diese geht man
etwa 500 Meter weiter , am Sommerheim des ebangel .
Christi . Vereins junger Männer vorbei . Bald zeigt sich
dem Auge eine große Spielfläche — das Ziel ist erreicht .
Als erster der Plätze ist der des kath . Jugendvereins
KarlSruhe -Ost hergerichtet . Er liegt , von der Grabener
Allee aus gesehen , am anderen Ende des Platze » als
nordöstlicher Eckplatz. Am nächsten Sonntag , den
2 0. Juli wird et zugleich anläßlich des Lvjährigen
Stiftungsfestes des Vereins eingeweiht . Wie
bekannt , findet Nachmittags nach Ankunft des Festzuges
auf dem Platz ein großes Gemeindefest statt, zu
dem die Einwohnerschaft von Karlsruhe freundlich ein -

geladen ist . Der Platz wird gut kenntlich sein durch seine
neue Umzäumung . durch seinen Schmuck und nicht zu -

letzt durch da» schattige Wirtfchastszelt . in dem die dur -

st igen Seelen alkoholisch oder antialkoholisch jedenfalls in

jeder Beziehung zufriedenstellend sich erquicken können .
Auch für eine kleine Atzung ist gesorgt . Die Verwal -

M öle Mtglieöer öer Zentrums-
parte: Karlsruhe.

Wie das letzte Jahr , so findet auch dieses Jahr
der Laudesvertretertag der Windthorstbuude Badens
(Äad . Jungzeutrum ) in Karlsruhe statt . Um deu
aus allen Teilen Badens herbeieilende » Vertreter «
und unseren Gästen aus Württemberg und der
Pfalz die nötige Unterkunft für eine höchstens
zwei Nächte gewähren zu können , bitten wir un -
sere Karlsruher Parteifreunde , die in der Lage sind ,
am 26 . und 27. Juli ein Quartier zur Verfügung
zu stellen , dies baldmöglichst aus unserem Sekre -
tarnt , Adlerstraße 42 II , anzumelden . Wir hoffen ,
das? uns unsere Parteifreunde nicht im Stiche lassen
werden . Etwaige Vergütungsansprüche wolle mau
gleich bei der Anmeldung geltend macheu.

t
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tung des Wirtschaftsbetriebs haben in dankenswttter
Weise einige Damen ehrenamtlich übernommen . Das
sonstige Programm des Sommerfestes auf dem Platz ist
ebenfalls schön zusammengestellt , sodaß alt und jung
ihre Freude haben werden . Von der Oststadt aus ist
der Platz auf verschiedene Weise zu erreichen . Man kann
den Weg wähle » , Parkstraße , Klosterweg ( der Fasanen -
gartenmauer entlang ) bis zur Mauerecke ; von der
Mauerecke ab noch zirka 100 Meter weit links den Klo-

sterweg entlang . Dan » geht ein Weg in den Park
hinein , auf dem der Platz in 2 Minuten erreicht ist . Am
Besten ist es , man begleitet den Festzug , denn der wird
sich wohl nicht verirre » . (Abmarsch des Festzuges 2%
Uhr an der Veilchenstraße über Gerwig -, Ludwig -Wil¬
helm -, Rudolfstratze , Durlacher Allee , Bernhardstrqße ,
Ludwig -Wilhelm - , Georg -Friedrich -, Parkstraße . Wer
nicht gut zu Fuß ist, kau » den Zug au beliebiger Stelle
erwarten . Vergeßt auch , liebe Oststadtbeivohner , da»
Flaggen und Schmücken nicht , sonst kommt der
gute Ruf des Ostens in Gefahr . Für die fremden Fest -
gäste ist durch Freiquartiere und freie Verpflegung gut
gesorgt . Es herrscht eine große Opferwilligkeit . Am
Abend gehts , wie schon berichtet , zurück zur St . Bern -
harduskirche , und dort wird der schöne Turm in b e n -
galischem Licht erstrahlen . Eine kleine Feier mit
Gesang und Vorträge » wird den Tag beim Gotteshaus
beschließen . Erfreulich ist die Einmütigkeit , mit der
das Fest vorbereitet wird . Der Kirchenchor , der Mütter -
verein , die Mädchenvereinigungen , der Männerverein ,
der Arbeiterverein , alles arbeitet mit , und der aufwärts
strebende Jungmännerverein macht oben auf dem Turm
die bengalische Beleuchtung . Eine kleine Anregung noch
zum Schluß : Wie wäre es , wenn der schöne Zentral -
turn - und Sportplatz der katholischen Jugend von Karls -
ruhe noch so ausgestaltet würde , daß er über die Ferien
auch Tagesaufenthaltsplatz (Tages -Ferienheim ) für un -
sere erholungsbedürftige Schuljugend fein konnte ? rk.

Falschstücke von Eisenbahnnotgeld . An wertb
'
e - '

ständigem Eisenbahnnotgeld sind hauptsäch¬
lich folgende Fälschungen festgestellt : % Dollar¬
noten : Nur Papierfarbe und Format gleichen echten
Scheinen , sonst ist Fälschung offensichtlich . Besonders
weicht der Aufdruck von der zu echten Scheinen verwen -
deten Schrift ab , Kontrollstempel , ist teils gedruckt, teils
mit roter Tinte gezeichnet ; gedruckt ist die Umrandung
und der sehr schlecht gezeichnete Adler . Teils fehlt Was -
ferzeichen , teils sind Zickzacklinien , teils zusammenge -

stellte gekrümmte Linien im Muster vorhanden . 1 Döl -
larnoten : Papier rötlich , ohne Wasserzeichen . 2 Dol «
Tamofen : Die eine Fälschung trägt kein Wasserzeichen .
Mangelhafter Druck , klecksig« Schrift , mangelhafter Kon «
trollstempel , Adler kaum zu erkennen . Umschrift unlefer -
lich . Bei einer anderen Fälschung besitzt die Nummer
anderen Schnitt als bei echten Scheinen und ist mit
grüner statt oliv -grüner Farbe gedruckt ; sonst ist Fäl -

schung kaum zu erkennen . Dagegen ist eine dritte Fäl -
schung dieser Note dadurch leicht zu erkennen , daß e
dem Worte „ Gedeckt" das „ e " vor dem „ ck" fehlt un» tu
der Unterschrift Oeser das „f" mit dem nachfolgen ! en
„e " verbunden ist . 5 Dollarnoten : Das „ch

" in Worl
„ deutsche " ist verkrümmt und liest sich wie „eb " die Buch,
staben „ en " in den Worten . Dentschen Reich" in der
Schriftzeile uuter dem Wertausdruck sind auffällig Hein
hinter der Jahreszahl „ 1923"

jehli der Punkt ; de» fto*
trollstempel ist nur schwach erkennbar .

Im Rhein ertrunken ist am Mittw « d imngr » der
24jährige Elektrotechniker Willy Schoch von hl« .
Das Unglück ereignete sich an der EinmÄnduno de» Alt -
rheins in den Hauptstrom . Der badend « Schoch. der sich
zu gleicher Zeit mit mehreren Bekannten am Wasser »
ballspiel vergnügte , kam in einen Strudel und wurde ,
trotzdem er des Schwimmens kundig war und ihm jein ,
Freund sofort zu Hilfe eilte , von den Wellen in das kühle
Grab hinabgezogen . Es ist dieser Vorfall wieder eins
deutliche Illustration zu 4>er Feststellung , daß der Rhein ,
trotz seines ruhigen Aussehen ? , manchmal ein recht
tückischer Geselle sein kann .

100 Mark Belohnung fetzt die Karlsruher :
M i lch v e r sorg ung fiir die WiedeÄeibringnng
eines ihr am 3. 7 . 24 entwendeten Handwagens ans .
Derselbe ist leicht gebaut , zweiräderig . beinahe neu .
graublau gestrichen . An Stirn - und Rückwand ist in
schwarzer Schrift die Bezeichnung »Milchamt " ange -
bracht .

Unfall . Beim Abspringen aus einem fahrenden
Straßenbahnwagen stürzte am Mittwoch nachmittag am
Rondellplatz eine Kontoristin zu Boden und zog sich
Hautabschürfungen und eine Fußverstauchung zu .

- ( * ) -

Veranstaltungen.
Stadt . Konzerthaus . Auf die heute (Freitag ) statt »

ftnöende letzte Wiederholung des Operettenschwankes
„Familie Raffke

" sei hiermit nochmals hiiigcwieseii .
Morgen , Samstag , ist die Erstaufführung der . Operetten -
neuheit „Die schöne Rivalin " von Hans S . Linnee . Für
die Partie des »Egon " ist der hier bestens bekannte und
beliebte Operettentenor Kurt S ch ü 11 für einige Gast¬
spiele gewonnen worden . Die weiteren Hauptrollen sind
besetzt mit den Damen Merhola und Stesster , sowie den
Herren Gerhards , Moll , Hürtgen und Steidl . Leiter
der Auffiihrung ist Direktor Steffter ; die musikalische
Leitung hat Kapellmeister Mürl . (Textbücher von „ Fa -
milie Raffke " und „Schöne Rivalin " sind an de ? Kasse
erhältlich .)

Stadtgarlenkonzerte . Zu dem Konzert am Samstag
abend im Stadtgarten hat Musikdirektor E . Jrrgang
ein vorzügliches Programm aufgestellt , das jeden Musik-
freund zufriedenstellen wird . Besonders genannt seien:
„Le Patineurs " , Walzer von Waldteufel . Ouvertüre
zur Oper : „Rosamunde

" von Schubert , eine Paraphrase
über Abts Lied „ Waldandacht " von Nehl u . a . m . Da
die Leistungen der Feuerwehrkapelle unter dem Stabe
des Herrn Musikdirektors Jrrgang vorzügliche sind , kann
der Besuch dieses Konzerts nur bestens empfohlen werden .

Sommerfeft . Sonntag , den 20 . Juli , findet in dem
27 000 Quadratmeter großen Luft - und Schwimmbad
hinter dem Hautztbahnhof nachmittags 3 Uhr ein Soin >

merfest statt . Näheres siehe Anzeige .
Landesverband Baden des BolkSbuudS Deutsche Kriegs -

gräberfürsorge e. B . Wir weisen ans die am 2 3 . I u l i,
abends 8 Uhr , im kleinen Festhallesaal stattfindende Ver '

sammlung des Landesverbandes Baden hin . (Siehe auci
Inserat .)

Geschäftliche Mitteilungen .
Unserer heutige » Ausgabe liegt ein Prospekt de»

Firma Eberhard Fetzer . Lotteriebüro , Karlsruhe
Ostendstraße 6, bei , den wir unseren Lesern zur beson
deren Beachtung empfehlen .

Handel und Volkswirtschaft.
Berlin .

Die Kurse
15;

verstehen sich
7. 24 16. 7. 24

Nordd . Lloyd
Dt. Bank
Dresdener Bank
A. Q. f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Uno !
Dt. Atl . Telephon
Dt. Luxembg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Farben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Get . f. el. Untern .
Hanno *. Waggon
Harpener Bergw .
Hoefch
Hohenlohe * .
Alchertleben
Karlsr . Malch .
Kollmar jourdan
Köln Rottweil
Laurah ütte
Leopoldsgrube
Linde » Eism .
Linke Hofmann
Maglrus
Guedhardt
Gotha Waggon
Hartmann
Heilbr Zucker
Knorr
Lindftröm
LlneeUchuh
G. Lorenz
Mansfelder
Maximiiiansau

18 -
3 .80
7. 10
125
820
2.58

13 .12

43 39
"
i -
4,70
«.4?
6.10

43 36
3,75

12,30
4.12

46, -
25.50
13,-
6,-
1,70

H -
4.60
3.34

N
8.-
1.20
7. 12
1.25
2.40
1.90
2 .10

12,53
1,56
2.50
1.90

18 30
3 80
7. 12
4,50
8,50
2,50

13 40
7, -

41,75

! ] -
4,90
8,75
6 20

43,70
4, -

12 .30
430

48, —
28 —
13,50
6,30
1.80

13 -
4,70
3,12
380
4 80
8, -
1. -
8, -
1.25
2,50
1.90
2. -

»270
1,70
2 .70
2, -
6.30

fiir I Billion Proze
15.

Mix u. Geneft
Mech . Lind
NS U
Oberbedarf
Oberlchl . Caro
Orenltein
Rheinstahl
Rhenanla
Romb . Hütte
Sachlenw .
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph . Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zelllt . Verein
Zellat . Waldhol
Otavi Minen
5°/0 Anhal . Rogg .
5 % Bad L . Kohle
5°/0 Landw . R. Z.
5°/0 Schwerin R.
Oldenburg
5°/o Rogg . u . Rent .
5°/o Sicks. Braut
f)0/,, Sachs , Landw .
5% Eilenb . Bos .
3% Port . Spez .
5°/0 Goldmsilkiier
Kosmos
Badiache Zucker
Dt . Malch .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Thoeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres

nt.
7. 24 16. 7. 24

3,85
2,10
3.-
6.84
8. -

1019
18 -
325
9 .3»
0,70

- .9)
42 .69

3.75
3,36

93 .-
- .80

7,36
21 .25

10 -
SOS
3,90

12,56
3 -
1,25
3, -
2,30
5.—

36,10
11 .-

» ,80
4 -
9.84

42 .50
2.30
0.80
3.81
2,50

48, -
15,-

3.-
2,80
3,20
7 .-
8,25

10.12
18, -
3,56
9 .75
0,92
t -

13.-
4.—
3,25

98, —
—.8 )
7,25

21,75

lo!25
3,98
3,75

13 -
2,95
1,20
2.95
2,69
4.89

38, -
12,—

1 «
4
9,56

4 ! ,SO
2, -

- .80
8,75
230

50.-
14J5

ücrlin , 17. Juli.
Die litutigin Devisennotierungen stellen sich wie folgt

Amsterdam
Buen .-Alrea
Brüssel
Christi anta
Kopenhagen
Stockholm
Holslngfors
Italien
London
New -York
Pari »
Scbwolz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .Wien
Prag
Jogoslavlen
Budapest
Sofia
Danzlg

IS. Juli . 17.
Ueld Briet Geld

158.50 159.30 158.50
1.345 1.355 1.345
19 - 19.10 19.10
58.21 56 .49 56 .31
67.58 67« Sk«

111.87 1U .9S 111.37
10.48 10.54 10.47
18— 18.10 18.05

18.275 18375 18,35
4. 19 4.21 4. 19

21.50
76 .41

21 .00
76.79 W

56.61 55 .89 55 .61
10.07 11.03 11.07

1.73 1.74 1.78
0.38 0.39 0.385
KS2 5.94 5.9S

12.30 12.44 12.41
4.95 4.97 4»
5.04 5.06 5.04

3.013.01 3X13
73.1# 73.46 73.20

Brief
150.36

SKS»
68J3T

111.93
10.53
18.15
18.45
4.21

21.70
76 .59
58 .89
11,13i.V
0.395

5.94
12.47
uei
3,-03

78.«

Börsenbericht .
Berlin , 17. Juli. Auch heute blieb die Tendenz der

Börse bei ruhigem Geschäft recht freundlich. Die
neuesten Nachrichten aus London, soweit sie bis zum
Beginn der Börse vorlagen, bewirkten in Bank- und
Börsenkreisen eine etwas ruhigere Beurteilung der
aussenpolitischen Lage. Namentlich die Erklärungen

der amerikanischen Delegierten erwecken einen ven
hältnismässig günstigen Eindruck, doch bleiben di«
Hauptfragen noch immer unklar , und man fürchtet ar,
der Börse ein recht langes Hinausschleppen der Ver»
handlungen, wenn nicht, wie beantragt, die wichtige»
Fragen besonderen Kommissionen überwiesen werden .
So könnte die Zurückhaltung, die jetzt schon seil
längerer Zeit auf der Börse lastet, nicht ganz behoben
werden. Da es jedoch an jeglicher Abgabenneigung
fehlte, entstand ein gewisser Materialmangel, der be¬
reits bei kleinster Nachfrage wenn auch bescheiden«
Kurserhöhungen brachte. Lebhafter Verkehr ent¬
wickelte sich auch am Anleihemarkt. Kriegsanleihe
konnten bereits vor 12 Uhr einen Kurs von 290 er¬
reichen, mussten im weiteren Verlaufe allerdings wie¬
der auf 280 zurückgehen. Die Anregung ging dies¬
mal von der Newyorker Börse aus, wo von spekulativ«
Seite ebenfalls recht starker Begehr nach Reichs-
anleihen zu verzeichnen ist. Auf Gerüchte über eng¬
lische Ankäufe in Schutzgebietsanleihen bezw. von
neuen Verhandlungen über dieses Papier, die aller¬
dings bis jetzt noch nicht bestätigt sind, herrschte auch
hier grössere Nachfrage . Der Geldmarkt war unver -*
ändert flüssig , und tägliches Geld findet bei den be¬
kannten Sätzen kaum Unterkunft. Längere Kredit «
sind allerdings schwer zu haben. Am Montanmarkt
konnten Gelsenkirchen 2 , Mannesmann 2,5 und Stoll-
berger Zink 1 Prozent gewinnen . Im übrigen waren
die Kurse nur sehr gering erhöht. Kaliwerk >"—
ändert mit Ausnahme von Deutschen Kali + 1,25 . Am
chemischen Markt sind Oberkoks mit + 2 zu erwui . i .u . ,
während die übrigen Erhöhungen sich auf zirka 0,25
beliefen. Am Markt der Elektrizitätswerke gewannen
Akkumulatoren 2 . Am Waggonmarkt hielten sich die
Kurse unverändert Der Maschinenmarkt war fest bei
gestrigen Kursen. Metallwerte lagen ebenfalls um eine
Kleinigkeit höh« . Deutsche Anleihen stark gefragt,
Auslandsrenten unverändert. Ebenso Bankaktien ,
Schiftahrts- und Bahnaktien.

Aasfahreriaabnis für Getreide and Mehl.
Berlin , 15 . Juli . Das Reichsministeriuni fiir Er¬

nährung und Landwirtschaft hat den Reichs¬
kommissar auf der Reichsgetreidesteife ermächtigt,
auf Antrag von Fall zu Fall eine Unbedenklichkeits¬
bescheinigung zur Ausfuhr von Getreide , Mehl und
Abfallprodukten aus dem Getreide zu erteilen . Der
Absatz der gesamten Erzeugnisse auf dem Inlands¬
markt ist in den letzten Wochen so ausserordentlich
schwierig gewesen ; dass in Anbetracht der ständig
wachsenden Notlage der Landwirtschaft , der Mühlen
und des Handels eine Abzugsmöglichkeit durch die
Ausfuhr geschaffen werden musste . Bei der ge¬
wählten Art der Ausfuhrerleichterung ist es möglich
und auch beabsichtigt , das Mass der Ausfuhr zu be¬
grenzen , wenn die Ausfuhr bedenklichen Umfang an¬
nehmen sollte , für welche Befürchtungen jedoch kein
Anlass vorliegt , da die Absatzmöglichkeiten für deut¬
sches Getreide und Mehl im Auslande «ehr be¬
schränkt sind.
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Getreide , Mehl und Futtermittel . Die feste
Stimmung der letzten Tage hat einer leichten Ab »
Schwächung Platz gemacht . Käufer verhalten sich
wieder zurückhaltend , während die Offerten nur kaum

«merklich nachgeben . Weizen , je nach Qualität , in¬
ländisch , 21 GM ., Roggen , je nach Qualität , inländisch ,16,75 —17,25 GM ., Braugerste 17,75 —18,25 GM ., neue
Wintergerste 15 —15,50 GM . , Hafer 17,50 GM ., Mais ,
prompte Lieferung , 16,75 —17,25 GM ., Weizenmehl ,
Mühlenforderung , 32 —32,50 GM ., Roggenmehl ,
Mühlenforderung , 25,75 —26 GM ., Weizenfuttermehl

; 11,25 —11,75 GM ., Weizenkleie , je nach Qualität , 9,50bis 10 GM . , Malzkeime ohne Sack 10,50 —11 GM .,Biertreber 10,50 —11 GM . — Rauhfuttermittel . Loses
Wiesenheu , gut , gesund , trocken , 6 —6,20 GM ., Luzerne

, 7 —7 .50 GM ., Weizen -Roggenstroh , drahtgepresst ,
4,50 —5 GM . , alles per IVO Kilo , Mehl und Mühlen »

, fabrikate mit , Getreide ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe . — Wein . Die Weinpreise sind allgemein

: fester , von Notverkäufen hört man nichts mehr .
! Grosse Geschäfte kamen jedoch infolge des mangeln¬
den Kapitals nicht zustande . — Spirituosen haben etwas

• angezogen infolge der knappe , werdenden Bestände
an Rohware . Preise für Weindestillat und neutrale
Branntweine sind fester , aber auch hier kamen grosse
Abschlüsse nicht zustande . — Kolonialwaren . Burma -
Reis 0,37 GM ., Graupen 0,35 GM ., gelbe gespaltene
Erbsen 0,34 GM . , weisse ungar . Perlbohnen 0,50 GM .,Linsen , mittel , -0,85 GM ., Schweinefett 1,60 GM . , Salat -

■öl 1,20 GM . — Kaffee , roh , Santos , 3,70 —4,30 GM .,
gewaschen 4,50 —5,80 GM . , gebrannt , billigste
Mischung , 4,60 GM . — Tee , billig 6 GM ., mittel 7,80
Goldmark , gut 8,80 GM ., fein 12 GM ., alles per Kilo ,Tee verzollt .

Schweinemarkt in Bruchsal am 16 . Juli .
Angefahren wurden : Milchschweine 160 , Läufer 39 ,verkauft wurden : Milchschweine 125 , Läufer 13 ,' höchster Preis , Paar 22 Mk . , Läufer 40 Mk ., häufigster

Preis , Paar 18 Mk . , Läufer 36 Mk ., niedrigster Preis ,Paar 12 " Mk ., Läufer 26 Mk .

Fohlenmarkt in Knielingen am 13 . Juli .
Der am 13 . Juli auf dem Festplatz abgehaltene

Fohlenmarkt hatte einen Auftrieb von etwa 60
; Fohlen im Alter von 3 Jahren bis zu 15 Wochen auf¬
zuweisen . Die gute Qualität des aufgetriebenen Ma¬
terials fand allgemein Anerkennung . Für die Knie¬
linger Fohlenmarktlotterie wurden von der Kommission
14 Fohlen im Gesamtwert von 3500 Mk . angekauft .

, Angelegt wurden pro Stück 150 —500 Mk ., je nach
Qualität und Alter . Der Verkauf war im übrigen in*

folge der allgemeinen Geldknappheit schleppend , doch
wurde eine grössere Anzahl Fohlen verkauft

Der Zusammenbruch der Gewerbebank Tübingen .
Eine abgehaltene H .-V . der Gewerbebank war äusserst
zahlreich besucht und nahm einen fast stürmischen
Verlauf . Nach den Mitteilungen von Gerichtsnotar
Schühle ist die Leitung der Gewerbebank den Wechsel¬
fälschungen der Firma Maurer ' zum Opfer gefallen .
Diese schuldete der Bank im Januar 3500 , im Februar
5000 , anfangs März 13 000 , Ende März 40 000 Mk .
Dazu kamen die Wechselfälschungen in Höhe von
86 000 Mk ., sodass die Gesamtschuld Maurers mit
Zins und Spesen sich auf 138000 Mk . beläuft . Die
Ausstände betragen 106 000 Mk . Im Konkursfall
stehen den Aktiven im Betrag von 112 000 Mk . 271 000
Mark Passiva gegenüber . Weiter wurde mitgeteilt ,die Gewerbebank schulde der Dresdner Bank in Stutt¬
gart 58 000 Mk ., der Dresdner Bank in Frankfurt
22 000 Mk ., der Stuttgarter Bank 15 000 Mk . , der
Zentralkasse 81000 Mk . und dem Staatsrentamt
21 000 Mk . Bei der Abstimmung über den Vergleichs¬
vorschlag wurde die gütliche Vereinbarung mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehnt und damit auch die
Zeichnung der Geschäftsanteile von 300 Mk . und der
Haftsumme von 600 Mk . Somit steht , wenn seitens
des Hauptgläubigers eine letzte Vereinbarung nicht
getroffen wird , der Konkurs der G . m . b . H . zu er¬
warten . (Südd . Ztg .)

Grosshandelsindex .
Die auf den Stichtag des 15 . Juli berechnete Gross¬

handelsindexziffer des Statistischen Reichsamtes hat
gegenüber dem Stande vom 8 . Juli (112,0 ) im wesent¬
lichen unter dem Einfluss der höheren Getreidepreise
auf 117 , 3 oder um 4,7 Prozent angezogen .

Die Geschäftsaufsicht über die Firma „Süddeutsches
Zigarrenhaus Helene Krone " in Karlsruhe ist auf
längstens 2 Monate weiterhin angeordnet worden ,nadidem ein Vergleichsvorschlag vom Schuldner ein¬
gereicht worden ist .

Generalversammlung des Bankgeschäftes Carl
Schmitt u . Co . A .- G . Pforzheim . Die am 11 . Juli ab¬
gehaltene ordentliche Generalversammlung genehmigte
einstimmig die Papiermarkbilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1923 . Ein
Reingewinn wird nicht ausgewiesen ; die buchmässigen
Ueberschüsse werden zum teilweisen Ausgleich der
Substanzeinbussen verwendet . Ein wirkliches Bild der
Lage wird erst die Goldmarkbilanz , die noch in Vor¬
bereitung ist , geben können . Der satzungsgemäss aus¬
scheidende Aufsichtsrat wurde wiedergewählt .

Der Ausbau des Murgwerks . Das Badenwerk ,
Badische Landeselektrizitätsversorgung A .-G . in Karls¬
ruhe , veröffentlicht einen Geschäftsbericht , dem wir
folgendes entnehmen : Da die Papiermarkbewertung
der Anlagen nur unter Beachtung der §§ 40 und 261
H . B. G . vorgenommen werden konnte , musste die
Bilanzierung , wie im vorigen Jahre , durch ein Wäh -
rungs -Wertberichfigungskonto erfolgen . Dieses Konto
(6642 802 Bill . Mk .) ist durch den Goldwert der in
der Bilanz aufgeführten Vermögenswerte gedeckt . Im
Berichtsjahr ist der Anschlusswert um 11488 Kw .
auf insgesamt 86 799 Kw . gestiegen . Nutzbar ab¬
gegeben wurden im ganzen Versorgungsgebiet
90 241038 Kw ., wovon 84 620 037 Kw . auf Kraft und
5 621001 Kw . auf Licht entfallen . Die Bauarbeiten
des Schwarzenbachwerkes wurden durch die
ungünstige Entwicklung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse nachteilig beeinflusst . Die stürmische Geldent¬
wertung im letzten Halbjahr 1923 blieb nicht ohne
Rückwirkung auf den Fortgang der Arbeiten ; die lange
Dauer der Ruhrbesetzung brachte Stockungen in der
Materiallieferung , die ebenfalls auf den Fortschritt des
Baues verzögernd einwirkten . Ausserdem zwang der
lange Winter zu einer mehrere Monate dauernden
Unterbrechung der Bauarbeiten . Seit Wiederaufnahme
des Baues im Frühjahr schreiten die Arbeiten gut vor¬
wärts . Nach dem Stand von Ende Juni wird nach
Ausführung weiterer 25 000 Kubikmeter Mauerinhalt
die untere Grenze des nutzbaren Stauraumes des
Beckens erreicht sein . Beim Stollen werden zur Zeit
die letzten Arbeiten vorgenommen . Die Verlegung
der Druckrohrleitung , sowie der Aufstellung eines
Maschinensatzes und die Montage des elektrischen
Teiles sind im Gange . Es kann daher die Inbetrieb¬
nahme des Werkes mit einem Stauvermögen von zu¬
nächst annähernd I Million Kubikmeter gegen Ende
des Jahres erwartet werden . Beim Schluchseewerk
wurden die vorbereitenden Arbeiten weitergeführt . Die
Schürfungen waren gegen Ende des Berichtsjahres
nahezu vollständig erledigt , so dass die Lage der
Hauptteile des Werkes endgültig festgelegt werden
konnte .

Ermässigung des Zinssatzes für tägliche fällige
Gelder . Nachdem vor einigen Tagen die Berliner
Stempelvereinigung den Haben -Zinssatz für täglich
fallige Gelder auf 6 Prozent herabgesetzt hat , hat nun¬
mehr auch die Frankfurter Bankiervereinigung eine
Ermässigung der Haben -Zinssätze für täglich fällige
Gelder mit Wirkung vom 15 . Juli ab von 12 auf 8
Prozent beschlossen .

Neue Textilwarenfirma . Zum Handel mit Mode¬
stoffen und Textilwaren aller Art , insbesondere mit
Velvet , Plüsch und verwandten Artikeln wurde in
Mannheim eine neue Gesellschaft mit einem Stamm¬

kapital von 32 000 Goldmark gegründet uw » .
Firma Velvet -Gesellschaft m . b . H .

er d<*
Eine neue Teppichfabrik . Eine Firma „Iran " k «jlaut Konfektionär in Freiburg ein Grundstück

worben , auf dem eine Teppichfabrik errichtet wirdder etwa 100 Arbeiterinnen beschäftigt werden sollet
Nürnberger Hopfenbericht . Frühhopfen steht nunin voller Blüte und vereinzelt sieht man halbreif

Hopfen . Die Pflanzen sind bisher noch immer geswvjund ungezieferfrei , doch sehen dieselben nicht mehr
ganz so frisch aus , wie vor 8 Tagen . Die Tendenz desMarktes ist fortwährend gedrückt . Die Preise stelltensich mehr und mehr zu Gunsten der Käufer , denn di«Eigner mussten sich , um Abschlüsse zustande »
bringen , den gestellten lintergeboten fügen . Zum Ver¬kauf kam fränkischer Landhopfen zu 200 , Württenw
berger zu 240 und Hallertauer zu 220 —235 Bill,
Die Notierungen , die als nominell zu bezeichnen sind,bewegen sich für Prima -Ware zwischen 250 —290 , ffomittlere zwischen 200 —240 und für geringe Sorten
zwischen 150 und 190 Bill . Mk .

Neues Fallissement in Wien . Die Garn A .-Q,
Joseph Rosenthal ist mit 4 Milliarden Kronen Schulden
in Zahlungsschwierigkeiten geraten .

Karlsruher Slandesbuch -Auszüge .
Todesfall . 1« . Juli : Hilda Geiler , Ehefrau vol

Eugen Geiler , Kaufmann , alt 27 Jahre .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetter ,
warte .

Wetterbericht vom Donnerstag .
Die französische Gewitterfront hat am Nachmittagund in der Nacht unser Gebiet passiert und in fielen

Gegenden Gewitter gebracht (Königstuhl 10, Feldibergund Villingen 8, Wertheim und St . Blasien 3, Karls ,
ruhe 2 Liter pro Quadratmeter ) . Strichweise (Baar >
fiel Hagel . Die heutigen Morgentemperaturen liege«
mefft noch etwas höher als gestern , doch bleibt die Tenv
peratur im Laufe des Tages bei meist wolkigem Himmel
gegen seither zurück . — Hoher Druck dringt jetzt von
Südwesteuropa her vor , doch folgt ihm bereits wieder
südlich Irland ein ne^ es Tiefdruckgebiet , so daß in den
nächsten Tagen mit weiteren Gewitterregen zu rech .'
nen ist.

Voraussichtliche Witterung für Freitag . Nach vox
übergehender Aufheiterung und neuerer Erwärmung Ä
Spätnachmittag oder Abend weitere Gewitterregen mit
Abkühlung .

Wasserstände des Rheins am 17 . Juli : |
Schusterinsel 250, Kehl 350, Maxau 526, Mannheim436 Zentimeter .

. . . - MW fs ^

Samstag den 19 . Juli , abends von 8 - 10 ' / - Uhr

KONZERT
der Feuerwehr -Kapelle .

Statt besonderer Mitteilung.
Todes -Anzeige .

Unseren Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , dass
unsere liebe Mutter , Grossmutter , Ur -
grossrautter und Tante

Frau friederiKaSchmitt
geb . Volkert

heute früh im Alter von fast 62
Jahren ^ ohlvorbereitet gestorben ist .

Hanau b . Kehl , 17. Juli 1924 .
Um das Almosen des Gebetes bittet

im Namen der tieftrauernden
Angehörigen :

lob . Karl Schmitt ,i 'farrverweser .
Die Beerdigung findet Samstag früh

9 Uhr in Hönau statt .

Landesverband Baden des Volksbunds
deutsche Knegskräbttstrsorge e. t

- Geschäftsstelle Rathaus .

Einladung
zu der in Gegenwart de ? Präsidenten de ? Volks -
bunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge am 23 . Juli
1924 , abends 8 Uhr , im kleinen Festhallesaal
stattfindenden

Bersaimnlmg
des LMttverbsitds Bade«
mit Berichterstattungen , Ansprache des Präsi -
denten , allgemeiner Aussprache und musikalischen
Vorträgen .

Wir bitten , nicht nur selbst der Einladung
folgen zu wollen , sondern auch andere , denen die
Fürsorge für die deutschen Kriegsgräber eine
Ehrenpflicht ist, zur Teilnahme nebst Familien -
ungehörige » aufzufordern .
Der Vorstand des Landesverbands Baden .

k " TV«?t
"'

»
1

,Amtliche Anzeigen .
Tie Bekämpf » ,, !, der Maul --
und Klauenseuche betr.

Nackdem im Viehbestand des Mathias Wcbcri » Taxlanden . Federbachsiraße 43, die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen ist,wird dieses GeHöst als

Spcrrl ' ezirk
erklärt Ter Stadtteil Daxlanden bildet

Beobachtungsgebiet.
In den Umkreis von 15 km vom Seuchenort

Daxlanden entfernt (§ 168 der AuSführuugs -
vorschristen zum Reichsviehsenchengesetz) fallen
folgende Gemeinden : die Sladt Karlsruhe mit
sämtlichen Vororten , Dnrlach , Knielingen , Linken -beim , Tentschneureut , Welschneureut , Eggenstei » ,Leopo ' dShasen , Blankenloch , Vüchig, HagSseld ,Grötzingen . Berghausen , Wolfartsweier , Stnpferick ,Hohenwettersbach , Grünwettersbach , Palmbach ,Scheibenhardt . Forchheim , die in den 15 km Um-!re s fallenden Gemeinden der Amtsbezirke Ett¬
lingen und GcrnierSheim .

ryitr de » Sperrbezirl werden die Bestim -
^ .mgen der §§ 161 — 164 der AuSsührnngSVor -
IMilte » zum Reichsviehseucheugesetz, für das
^ »eobachtnngSgebiet , die der § K n ;5 - 167 a . a . O .und für 15 km Umkreis , die Bestimmungen des
§ 163 a . a O . sofort in Wirksumleit gesetzt .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1924 . O .-Z . 87
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektiou B .

I« Schwaezwälöee Kirschwasser
60 "/« Liter 4 . 20 Mk,

Ift Schwarzw . Zwetschyenwasser
50 "/ , Liter 3 .20 Mk.

la Ansetzbranntwem
50«/ . Liter 2 . 10 Mk.

13 . Hoferer , Karlstraße 29
Lebensmittelgeschäft .

feUMWSWUmiM W— BBBa — Ba

Für die heiße Jahreszeit empfehlen wir
vorzugsweise :

la Tafelwasser : Kaiser-5r !edrichs-
quelle . Fachinger . Teinacher . Herren-
alblr n. Teliiacher Sprudel, sowie
zuckergeWe Limonade . Baldur-

Dreisruchlsast , Sodawasser
sst. Himbeersast (Apothekerware)

' / . Fl . ohne Glas Mk . 2 . -

desgl . in Touristtnslasch . z->m - .ea
Neu eingeführt :

hochfeiner Zilronensast
die Fla ' che Mk . 1 .50 mit Glas .

Ferner empfehlen wir auS eigener Ab -
füllung :

la Lager- md Ezporjbier
der hiesigen Brauereien

Schrempp - Pmg . Moninger und
Siniler.

Stets vorrätig : frische Cilronen
in bester Qualität .

WR " Tischwein La " WU
die Flasche zu Mk . — . « 0 ohne GlaS .
la Apfklwkiu . feinstes Kirsch - und
Zwetfchgmwasser . echt. Weinbrand

in H Sorte » .

heiraten
vermittelt streng reell

Büro Fortune ,
Akademiestraße 28 , Part .

! Diwans !
nene , g » t gearb . v . £8 M
a » . Köhler, Schützeiistr .25

KaustSeiMserenMmten .

Meidenen.
frische la . Qual. verf . frei
Haus in Hol ; Iütel
Jnh . 8 * tb . Mk 3 25
Jnh . : 16 Pfd . Mf 5 75
Jnh i 32 Pfd . Mk . 11 . -
geg . Naclin . Liefernngs -
möglichkeit vorbehalten .

Emil Törsi -̂ ,
Griesbach , Nenchtnl

Bienenhonig .
Feinster , >ri ch «esch

'
.eit»

berter Blüten - u Tannen -
Jjonifl billig zu verbausen
Gefäße mitbringe » .
Kurvenstr . 10, Ii rechts .

Werden Sie Detektiv
Korrespondent

Nebenverdienst
erli SiednrcliEintragen¬
lassen als Geheimagent
in unseren D .R L>. Aus -
kunftserteiler . Anmeldg .
bei Verlag Herrmanns -
riö fer . München , An -
ifustenstr . 8 t . 20 Pfg .
Rückporto beilegen .

Pension»! der Schnischmftern
UnFereteieSm^ atiitiStaoeiiiiOitrs

Sfrn l . Oktober findet in unserem Kenstonate der
Beginn eines neuen ^ ehrkmses statt, Unterricht In
der deutschen, französischen und englischen Sprache ,
Musik, Malen , Maschinenschreiben, Stenographie ,
Handarbeit . Auch Ist jungen Mädchen Gelegenheit
geboten , sich In allen weiblichen Handarbeiten , sowie
im Kleidermachcn auszubilden .

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Zungfrauen , die Beruf zum Ordensstand haben ,
In unferm Kloster Ausnahme finden, sowohl für den
■Cef), beruf als Chorschwestern, als auch für Hau »,
arbeiten als -Laienschwestein .

Prospekte und nähere Auskunft erteilt In beiden
Fällen

Die Oberin M . Kreszentia .
Superlor p . Blank .

Gedünken eines Bolivia -MWnars
für deutsche Priester .

Mi ! kirchlicher Druckgenehmigung
gebunden Mk . 4 — .

Das Büchlein behandelt bes Priesters
Leben und Anfände in drei Teilen :
1 . Die Würde des Priesters ; 2 . Die Person
de » Priesters ; 3 . Des Priesters Tätigkeit .
Der Verrasser , ein bayrischer Franzis -
kaiier und ehem. Feldgeistlicher , weilt
schon mehrere Jahre i » der Indianer -
Mission Bolivien ltiid hat das Büchlein
geschrieben i » „ tiefster Aerehrnng für de »
ardeitS ' reudigen , deutschen KlernS , der
mit PaulnSeifer sich der Seelsorge widmet
» nd Schlachte » ichlägt , die in der ganze »
katholischen Welt die freudigste Bewunde »
riing auslösen ". „ Diesen apostolischen Geist
in euch zu erhalten , meine deutsche»
Brüder , sende ich euch die Gedanken , die
bitter mein Herz durchzogen mitten in
einem Lande , wo der Klerils großenteils
nicht das Salz der Erde und das Licht

der Welt ist. "

Zu beziehen durch die Sortimentsabteilung
der

fiic Verlag und Druckerei
Karlsruhe .

Bayern Beeem Weiß Blau
Karlsruhe

Sonntag , 20 . Fuli , nachmittags 3 LW
beginnt unser

25 -jähr . Stiftungsfest
im großen Saale des Kolosseums hier, . ver¬
bunden mit Musik, Gesang , Zithervorträgen
sowie Austreten unserer Original -Gchuhpluttier ,
wozu wir die verehrl . hiesige Einwohnerichaft ,
sowie alle L̂andsleute , Freunde und Gönner

herzlich einladen .Ab 8 Llhr abends Ball .

Habe meine Tätig >
keit als
Bücherrevisor
wieder aufgenommen und
halte mich für alle kauf -
männ . Arbeiten bestens
empfohlen . P . Huber ,
Karlsruhe , Durlacher
Allee «9 . IV ., Mitglied
des Verbandes Deutscher
Bücherrevisoren .

Biedermeier-
«öbel

Vitrinen, BncherfchränSe,
öchreivtlsche, Losas. Tische
Stühle, Sessel, l Spinett
preiswert zu verkaufe » .

Jos . Kirrmann ,
Herrenstraße 40.

25— 30 Jahre alt , ehrlich
und zuverlässig , das selb-
ständig arbeiten und
kochen ka» n , wird für
l . Juli in kleinen HanS -
halt »ach Karlsruhe ge -
sucht. Waschfrau vor -
Händen. Angebote unter
Nr . 7S8 an die Ge-
schäftsstelle ds . Bl .

In der Ordens genossen
schakt der barmherzigen" ranziSkanerbriider zn

Zaldbreitbach b . (5ob-
lenz finden brave Jung -
linge aller Stände »nd
Berufe, die d . lieb . Gott
gauz angehöre» wolle»
jederzeit liebevolle Auf-
nähme.

Die Ha» pttätigkeit der
Brüder besteht in Werken
d. christl. Caritas , d . im
In - u . Auslande inner-
halb 9 Diözesen voll -
bracht werde » . A» >»el -
dnngen ivolle man richten
an den Generaloberu zn
» t. Josefshans zn
Waldbreitbach.

Himseersasl
Kirsch -

Zwelschgeii-

wlifftt
Liköre

in Nersefläschchen mit
Schranbbecher

S0 . 60

Pralmen
in hübschen

Geschenkpackungen

Sauere
Drops

s .

Die
i

( Nachdruil

8 . Welche

Zunächst sei fest
Iteuerwerten die Z
jen , die uniibe
toaeti Ivetten ,
lerte bis zu 4500 9
Setter, ohne Rückstck
Mische oder gew
Freigrenze hat eir
für das Land . Die
über die Gebäudest
bis zu 6000 Mark .
4500 Mark Vorhan
gaben der Negierm
doch einigermaßen
^ ahl und die Stc

Insgesamt
in Baden

Finanzämter
Tanberbischh .
Buchen
Osterburken
Weriheint
Breisach
Meszlirch
Mosbach '
Gernsbach
Keiiziiigen
Freibg .-Land
Donanesching .
Bretten
Bonndorf

bis 3
Zak»
23»/.

°U
50
51
45
45
41
37
32
37
30
29
31
29
30

Nehmen wir al '
bezirk Buchen

Die Zahl der Gl
wert beträgt dort
die Zahl der Gebä ^
Mark beträgt 30
gehen, wenn man
wert von 4500 Mc
schätzt. Was heißt
chen sind auf je H
frei . Dabei ist al
nanzamtsbezirk B
stigsten Gebäudew
bleibenden 66 Pro
nicht bloß Landivir
Arbeiter und der
den Prozentsatz i
iichen Gebäude be
amtsbezirk Buchen
verhält es sich im
heim.

Wenn nun auch
Mark frei sind ,
A « s f a l l für d

Die sämtlick^n
bäudesteuerwert be
ten Gebäudesteuerl
Wären alle Gebäu
wäre der Ausfall
11 Prozent . Da <
4500 Mark^ geht, s
badischen Staat w
Erfolg derFr
Zahlreiche k
sind f r e i , o h
großen Ausfi

Sodann werden
von 4500 G .M . bi
von 9000 G .M . bi,
von 12 000 G .M .

zent herangez

Ein Haus mit 90<
3600 G .M . v.

s
31 ) Erzählur

Margaret nahn
hüllte Kind ab ur
gefolgt von der
leistete die erste ^
der Assistenzarzt.

Einige . Tage s
Aber nach Kindel
Auch die mutige
men und mußte s
weil sie nach ihr -
hatte , „ wie ein g>
dann wieder sehe
Reise an .

lleber den Ne
Wanderfieber ' gek
zu Fuß bestiegen

rihrer Abneigung
rungen begleitet,
mochte . Das ^ sporr
Ehrgeiz. Er fü £;
diesen starken M
auhero'rdLntlich ' bi
seine Fmu in all
ihr auf den taul
Plante er wieder
wollten über Lau
garet, hinauf zur
Fahrt mit der $
wieder zurückkehv

Dabei konnte i
mitnehmen, mein!

Margaret fchiit
sen ausschweifend
arme Frau von
guten Kinderaugc
thre Nase schien i



Nr . J9 *

kündet unter der

aSitef s
pSLtii
topfen steht nunman holbreife ,C
ik lmm

.
er. ?esurvdtoen nicht mehrDie Tendenz de,

^
P reise stelhenKaufer , denn di«se zustande z«

ügen . Zum Ver»200 , Wörtteirv .0 - 235 Bill . $
bezeichnen sind

n 250 - 290 , fü,
geringe Sorten

Die Garn A .~0 ,Kronen Schulden
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iler , Ehefrau v»,

- Landeswette ?
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am Nachmittag

t" und in •sielen
jl 10, Feldberg
lasten 3, Karls,
cichweise (Bant )
»eratureu liegen
' bleibt die TeM
oolkigem Himmel
dringt jetzt von
t bereits wieder
t, so daß in den
regen zu rech,
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-witterreHen mi«
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526, Mannheim
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I
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Vw IiittagsZLl ?5

ngsfest
>ms hier, ver«
Z 'chervorträgen
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mffer
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Die Hebauöe ^onüersteuer
^ in öaöen .

^Nachdruck erbeten , ausbewahrenl )
II

8. Welche Gebäude sind steuerfrei ?

Zunächst sei festgestellt , daß an allen Gebäude -
steuenverten die Ziergärten , die H a u s g ä r -
I e n , die u n ü b e r b a u t e n H o f r a i t e n abge¬
zogen werden . Im Uebrigen sind die Gebäudesteuer ,
werte bis zu 4500 Mark frei von der Gebäudesonder -

(teuer , ohne Rücksicht darauf , ob es sich um ländliche .
Witsche oder gewerbliche Gebäude handelt .

^ Diese
Freigrenze hat eine große Tragweite , insbesondere
für das Land . Die Regierung hat Zahlen angegeben
über die Gebäudesteuerwerte bis zu 3000 Mark und
j>is zu 6000 Mark . Wieviele Gebäude nun bis zu
4500 Mark vorhanden sind , läßt sich aus den An-
gaben der Regierung zwar nicht genau ersehen , aber
doch einigermaßen schätzen . Es betragen nämlich die
Zahl und die Steuer werte der Gebäude :

Mettap , den 18 . Zult 2 . Stall

|__ -
bis 3000 Mk . 3000 -6000 M . Über 6000 Mk.

Insgesamt
in Baden

Zahl
2B° /o

Werte
3°/0 '

Iii Werte
8%

Zahl
47 ° /°

Werte
89° /»

Finanzämter °u °>o •/. « /« o/o 7 .
Tanberbischh . 50 17 29 26 21 57
Buchtn 51 17 30 28 19 55
Osterburken 45 15 34 32 21 53
Werlheim 45 14 34 27 21 59
Breisach 41 13 31 23 28 64
Mesikirch . 87 10 30 22 33 68
Mösbuch ~ 32 7 32 19 36 74
Gernsbach 37 7 33 14 30 79
Keiiziiigen 30 9 41 29 29 62
Frkibg .-Land 29 7 35 21 36 72
Donauesching . 31 6 38 17 39 77
Brett : » '29 8 37 24 34 68
Bonndorf 30 8 34 23 36 69

Nehmen wir also einmal den Finanzamts -^

bez irk B uchen :
Die Zahl der Gebäude bis zu 3000 Mark Steuer -

wert beträgt dort 51 Prozent aller Gebäude und
die Zahl der Gebäude zwischen 3000 Mark und 6000
Mark beträgt 30 Prozent . Man wird nicht fehl
gehen, wenn man demnach die Gebäude im Steuer -
wert von 4500 Mark (oder weniger ) auf 66 Prozent
schätzt. Was heißt das ? Im Finanzamtsbezirk Bu -
chen sind auf je 100 Gebäude 66 vollständig steuer -
frei . Dabei ist allerdings festzustellen , daß der Fi -
Nanzamtsbezirk Buchen in ganz Baden die ungün¬
stigsten Gebäudewerte darstellt . Unter diesen frei -
bleibenden 66 Prozent der Gebäudebesitzer sind aber
nicht bloß Landwirte , sondern auch Gewerbetreibende ,
Arbeiter und dergl . enthalten . Würde man Nim
den Prozentsatz der freibleibenden landwirtschaft¬
lichen Gebäude berechnen , so wäre er im Finanz¬
amtsbezirk Buchen weit über 66 Prozent . Aehnlich
verhält es sich im Finanzamtsbezirk Tauberbischofs -
heim.

Wenn nun anch viele kleinen Gebäude bis zu 4500
Mark frei sind , so ist doch auffallenderweise der
Ausfall für die Staatskasse recht gering .

Die sämtlic ^ n Gebäude bis zu 3000 Mark Ge¬
bäudesteuerwert betragen nur 3 Prozent des gesam¬
ten Gebäudesteuerwertes in Baden (4,6 Milliarden ).
Wären alle Gebäude bis zu 6000 Mark steuerfrei , so
wäre der Ausfall für die badische Staatskasse nur

' 11 Prozent . Da aber die Steuerfreiheit nur bis zu
4500 Mark geht , so ist der gesamte Ausfall für den
badischen «staat wesentlich geringer . Der soziale
Erfolg derFreigrenzeistalso erreicht :
Zahlreiche kleinen Gebäudebesitzer
sind frei , ohne daß der Staat einen
großen Ausfall erleidet .

Sodann werden Gebäude mit einem Steuerwert
von 4500 G .M . bis 9000 G .M . nur mit 40 Prozent ,
von 9000 G .M . bis 12 000 A .M . nur mit 50 Prozent ,
von 12 000 G .M . bis 15 000 G .M . nur mit 60 Pro -

zent herangezogen .
Beispiele : .

Ein Haus mit 9000 G .M . Steuerwert wird nur mit
3600 G .M . veranlagt ,

der Gebäude mit höheren Steuertvsrten
IL ? o v , 0 be§ Arnims folgende Entschließungvom Landtag angenommen worden :

„§ 9 des Gebäudesondersteuergesetzes ( der Härte -
Paragraph , auf Grund dessen Steuernachlässe ge -
wahrt werden sollen) soll wohlwollend angewendet
werden bei Gebäuden im Steuerwert über 15 000
^
vcark m gebirgigen Gegenden , insbesondere bei

Feldgeding - n n d T a g l ö hne r h ä u s ern ,oder da , Ivo die durch die gebirgige Lage be-
dingte Art der Bewirtschaftung ein größeres Ge -
bände verlangt .

"
Diese Resolution ist angenommen worden . Lei -

der hat der La n d b n n d sich d e r Z u st i m -
in u <i g enthalt e n .
9. Konnten die landwirtschaftlichen Gebäude ganz
von der Gebäudesondersteuer freigelassen werden ?

Gerade das Zentrum war es , welches aus die große
landwirtschaftliche Not hingewiesen hat : Der land -
wirtschaftliche Ertrag wird durch die Reichs - und
Landessteuern zum größten Teile hinweggesteuert .
Infolge der niedrigen Produktenpreise hat der Land -
Wirt keine Einnahmen und infolge der hohen Geld -
knappheit bekommt man entweder überhaupt keine
Kredite , oder nur Kredite gegen Wucherzinsen . Da -
zu kommt der Schaden an den Saaten infolge des
ungünstigen Winters . Ursprünglich ist deshalb bei;
badische Haushaltsausschuß dem preußischen Vorbild
gefolgt und hat die landwirtschaftlichen Gebäude frei
lassen wollen . Aber Preußen hat i n z w i -
schen seine Meinung geändert . Es hat
inzwischen die landwirtschaftlichen Gebäude zur'Steuer herangezogen . Bayern und die anderen
Staaten tun dasselbe und so hat sich auch der bad .ische
Landtag entschlossen, die landwirtschaftlichen Ge -
bände , soweit sie nicht unter die Frei -
grenze oder unter die Ermäßigung
fallen , heranzuziehen . Gerade auch der Land ?
bund hat mit seinem Antrag , die Villenbesit¬
zer , die F a b r i k g e ä u d e und die landwirt¬
schaftlichen Gebäude frei zu lasseu , bewiesen ,
d a ß m a n a l I e G e b ä u d e g l e i ch b e h a n d e ln
muß , daß man nicht den einen Beruf freilassen , den
anderen aber heranziehen kann . Solche Ausnahme -
rechte würden nicht verstanden werden .

Es wäre auch ganz ungerecht , z . B . die Groß -
g r u n d b es i tz e r . freizulassen . Baden besitzt z . B .
84 landwirtschaftliche Großbetriebe über 100 Hektar .
Es ließen sich gewiß keine Gründe finden , gerade
diese Wohlhabenden freizulassen , umsomehr als der
Ertrag der Gebäudesondersteuer auch für a l l g e -
meinen Staatsbedarf verwendet werden
soll . Der badische Landtag konnte daher zwischen
den einzelnen Berufen keinen Unterschied machen ,
hat vielmehr die Unterschiede nur in die H ö h e d e r
Gebäude st euer werte (bis zu 15 000 Mark )
gelegt .

Hätte man die landwirtschaftlichen Gebäude ganz
freigelassen , und deswegen auch die gewerblichen
Gebäude und die Villen (wie der Landbund wollte ),
so wäre die Gebäudesondersteuer unrentabel gewor¬
den ; man hätte nur allgemeine Grund - und Ge -
Werbesteuer erhoben und zwar einen Satz von 63
Pfg . statt 49 oder weniger . Die Landwirtschaft
wäre dabei nicht gut gefahren .

10. Die Freigrenze des landwirtschaftlichen und
gewerblichen Betriebsvermögens .

Das landwirtschaftliche und gewerbliche Betriebs -
vermögen erhielt eine Freigrenze von 2 5 0 0 M a r k,
aber leiderer st vom 1 . April 1925a b . Im
laufenden Steuerjahr beträgt die Freigrenze nur
1200 oder richtiger 1299 Mark .

Zurzeit sind die Steuererklärungen , welche im
April abgegeben wurden , von den Finanzämtern
schon amtlich behandelt , die Veranlagung ist erfolgt .
Eine Aenderung der Freigrenze im taufenden Jahre
ist daher jetzt — im Juli 1924 — nicht mehr mög¬
lich . Die Regierung stellte dies ausdrücklich fest,
schlug aber vor , vom 1 . April 1925 ab die Freigrenze
auf 2500 Mark zu erhöhen .

W e r i st n u n d a r a n s ch u l d , d a ß d i e F r e i-
grenze nicht schon im laufenden Jahre
höher als 1 200 Mark i st? Niemand a n-
d e r s als der L a n d b u n d ; denn aiu 29 . Febr .
1924 hatte im landstchidischen Ausschuß bei der Be -
ratung des Notgesetzes das ' Zentrum mit Nachdruck
angeregt , die Freigrenze auf 2000 Mark zu erhöhen ,
der Landbund hat aber das Zentrum und die Land -
Wirtschaft damals schwer im Stich gelassen . . Nach
der Schwarzwälder Zeitung Nr . 80 vom 3. April
1924 hat der Abgeordnete Klaiber bezüglich jener Be -
ratung im landständischen Ausschuß festgestellt : „Der
Abgeordnete von An (Hospitant bei der Landbund¬
fraktion ) hat überhaupt nicht zur Sache gesprochen .

"

Hätte der einzige Vertreter des Landbundes im da -
maligen Ausschuß sich auf tue Seite des Zentrums
gestellt , so wäre eine wesentliche Erhöhung schon im
laufenden Jahre — 1921 — eingetreten ; aber es ist
klar : Wenn nickit einmal der - Landbund am 29 . Fe -
brnar 1921 für die 'Erhöhung der Freigrenze eintritt
und wenn sogar der Landbnnd auf diese ' Weise die
Landwirtschaft und das Zentrum im Stich läßt , dann
konnte das . nicht ohne Einfluß anf die Regierung
sein . Sie hat deswegen damals in ihrem Notge -
setz die Freigrenze nur ' auf 1200 Mark festgesetzt.

11 . Soziale Momente .
Das Zentrum hat wiederholt erklärt , es werde der

Gebäudesondersteuer nur unter der Voraus -
s e tz u n g zustimmen , daß sowohl im G e -
bä ud esonder ste n e r g esetz , als auch
gleichzeitig im allgemeinen Grunds -
und Ge )verbesteuergesetz die sozialen
M o in e n t e g e n ü g e n d b e r ü ck s i g t w erden .
Zu diesem Zweck verlangte es nicht nur die erhöhte
Freigrenze ini landwirtschaftlichen und gewerblichen
Betriebsvermögen , sondern anch die Befreiung oder
Ermäßigung der- Gebäude bis zu 15 000 Mark und
außerdem eine Steuerdegression (Ermäßigung ) im
allgemeinen Grund - und Gewerbesteuerfuß (statt 63
Pfg . nur 35 , 40—49 Pfg .) . Es hat aber darüber
hinaus mit anderen Parteien noch folgende . Anträge
(Dr . Baumgartner und Dr . Schmitt ) gestellt , welche
angenommen wurden und welche folgendermaßen
lauten :

„§ 9 des Gebäudesondersteuergesetzes (das ist
der Härteparagraph ) soll wohlwollend angewen -
det werden ;

2) gegenüber Pflichtigen für Gebäude teile ,
in denen b e d ü r f. t i g e S ch w e r k r i e g s b <?•
schädigte , Kleinrentner , Sozial -
r e n t n e r oder Erwerbslose , oder u n -
t er st ü tz u nig s b e re cht i g t e Kriegs »
Hinterbliebene als Eigentümer
oder als Mieter wohnen . Im Falle der
Erlassung der Steuer , ist die gesetzliche Miete um
den entsprechenden Betrag zn kürzen .

3 . gegenüber Anträgen auf Ermäßigung der
Gebäudesondersteuer , welche sich daraus grün -
den , daß gemäß §§ 12 und 13 der 3 . StN .V . des
Reiches eine höhere Aufwertung als nur auf
15 Prozent erfolgt .

"

. Der Landtag hat dieses zum Beschkuß erhoben .

12. Der gesetzliche Mietzins .
Die gesetzliche Miete soll in ganz Baden ein -

h e i t l i ch sein . Deswegen Müssen die Faktoren
welche die Höhe der gesetzlichen Miete beeinflusse
möglichst gleich sein . Aus diesem Grunde wird L .

Der Briefträger
besucht in den nächsten Tagen die Postabonnen -
ten und legt ihnen die Quittung vor für den
Monat August im Betrage von Mk . 2.30 und
28 Pfg . Bestellgeld . Wir bitten unsere ge-

schätzten Postabonnenten , die Postquittung vor
dem 25 . Juli einzulösen , da nach diesem Termin
eine Verzugsgebühr von 39 Pfg . durch die Post
erhoben und die rechtzeitige Zustellung des
Badischen Beobachters gefährdet wird . ,

Der Verlag .

Gebäudesondersteuerfuß für Staat und Gemeinde
einheitlich (z u s a in m e n auf 8 Pfg .) festgesetzt und
der allgemeine Grund - und Gewerbesteuerfuß für
Gebäude ist ohne Rücksicht auf die Steuerstufe ein -
heitlich 47 Pfg . (auch wenn der betreffende Pflich ,
tige an sich 49 Pfg . zahlen müßte , weil seine ge-
samten Steuerwerte mehr als 25 000 Mark betragen ^
Das Zentrum ist aber auch dafür eingetreten , daß
der Eigentümer eines Gebäudes über seine Selbst *
kosten hinaus noch eine Freirente bekommt.
Es hat verlangt , daß der Ueberschuß der gesetzlichen
Miete über die Selbstkosten nicht ganz hinwegge -
steuert , sondern teilweise dem Eigentümer verbleibt .
Das Zentrum hat das Schlggwort von der „unver¬
dienten " Eigentümerrente zurückgewiesen . Es mag
Wohl Fälle geben , en denen ein Eigentümer sein
Haus zu billigem Papiergeld erworben hat , aber es
gibt ebcnsoviele Fälle , tii welchen der Eigentümer
eine Freirente wirklich verdient . Diese Rente soll
allmählich , ansteigen . Dies .entspricht auch der 3 .

'
St .N .V . : denn nach § 27 Abs . 3 der St .N .V . soll die
Miete allmählich den Friedensmieten genähert wer -
den , und nach § 28 Ziffer 6 soll jede Befreiung oder
Minderung der Gebäudesondersteuer niemand an -
ders als dem Eigentümer (dem Vermieter ) zugute
kommen .

( * )—

Nochmals Reichstagswahl in
Oppeln .

Von Dr . Alois Klöcker - Berlin .
Der Wahlkreis Oppeln muß die Reichstagslvahl

wiederholen , weil das Rsichswahlprüsungsgericht
die Wahl vom 4 . Mai infolge erheblicher Gesetz -
Widrigkeiten des Kreiswahlausschusses für ungültig
erklärt hat . Die Nachwahl ist auf September fest -
gesetzt und als völlig neue Wahl zu betrachten , so-
daß die Parteien neue Kreiswahlvorschläge (mit den
bisherigen oder neuen Beiverbern ) . sowie neue Ver -
Hindlings - und Anschlußerklärungen abgeben müssen .

Von der Ungültigkeitserklärung sind unmittel -
bar die 6 Wahlkreismandate betroffen , von denen 3
im Besitze des Zentrums ivarey . während 1 von den
Deutschnationalen und 2 von den Kommunisten zu
verteidigen sind . Da bekanntlich die Wahlbeteili -
gung bei Neuwahlen meistens schwächer ist , anderer -
seits 'die sehr schwache Beteiligung in diesem Wahl¬
kreise bei der Hauptwahl bei reger Werbetätigkeit
verbessert werden kann , wird es für unsere Partei -
freunde von '

Interesse sein , die aus beiden Voraus -
setzungen sich ergebenden Möglichkeiten der Man -
datsverschiebniig kennen zu lernen .

Am 4 . Mai warm für das Zentrum im Wahl -
kreise 198 £89 Stimmen abgegeben worden . Durch
sie waren 3 Mandate erkämpft , ferner mit den
18 689 Reststinimen anf Grund der . Verbindungs -
orklärung im Wahlkreisverbande das 3 . Breslauer
und das einzige Liegnitzer Mandat gesichert worden .
Außerdem blieben noch 8 473 Reststimnien für den
Reichswahtvorschlag übrig . Diese 8 437 Stimmen
dürsen also verloren gehen , ohne daß sich die Man -
date in . den 3^ schienichen Wahlkreisen verändern .
Aber auch das letzte Reichslistenmandat wurde
' ■■■ den Verlust dieser Stimmen nicht gefährdet

peil die Reichsliste über 21 206 unverbrauchte
ünxn verfügt . Anders steht es mit den Man -
u Wahlkreise und im Verbände . Würde das
' i auch nur eine Stimme mehr als 8 437
' i . so wäre es um das einzige Liegnitzer

' t aesckehen. Anch dann käme dieses in Weg «
'renn die Partei es unterließe , erneut die

. ' ' menverbindnng mit Liegnitz einzugehen . Diese
Aei .sjernug wäre aufs äußerste zu bedauern , weil
die Liegnitzer Zentrumspartei damit um jeden
Lolm ihrer eifrigen

' Werbetätigkeit , die es anf
53 378 Stimmen gebracht utfd den Besitzstand von
1920 iun 1 608 Stimmen verbessert hat . koinnien
würde .

Auch das dritte Breslauer Mandat kann durch die
Nachwahl verfallen , nämlich dann , wenn

_
Oppeln

von der Verbinduiigserklärung mit den beiden an¬
deren Verbandswahlkreisen oder auch nur mit
Breslau absieht . In letzterem Faqe würde aller -
dings das Liegnitzer Mandat umso gesicherter uud

Der Gießbach .
ZI) Erzählung von Klara Philipp .

Margaret nahm Ruth an der Treppe das einge -
hüllte Kind ab und trug es ins Haus . Dr . Sarner ,
gefolgt von der aufgeregt schluchzenden Mutter ,
leistete die erste Hilfe . Der Wärterin erbarmte sich
der Assistenzarzt . Beide waren übel zerstochen .

Einige . Tage schwebte der Kleine in Gefahr .
Aber nach Kinderart erholte er sich balid wieder .
Auch die mutige Retterin hatte ihr Teil abbekom -
wen und mußte für kurze Zeit das Zimmer hüten ,
weil sie nach ihrem eigenen Ausspruch ein Gesicht
hatte , „wie ein gotischer Wasserspeier ! " Als sie sich
dann wieder sehen lassen konnte , trat sie ihre
Reise an .

10.
lieber den Regierungsrat schien ein niahres

Wanderfieber ' gekommen . Er hatte das Faulhorn
Zu Fuß bestiegen , und feine Frau hatte ihn trotz

rihrer Abneigung gegen solche anstrengende Wände -

rungen begleitet , weil er M ' ohne sie nicht ,
mochte . Das . spornte in ihm Mächtig den tourlstlschen
Ehrgeiz . Er fühlte sich erfrischt iind -belebt nach
diesen starken Märschen und fand , daß re um
außerordentlich ' bekömmlich seien . Nun schleppte er
seine Frau in alle Höhen hinauf und klettert ^ mit
ihr auf den rauhesteu Kuhpfaden herum .
plante er wieder eine nelie große Wanderung .
wollten über Lauterbrunnen , wie vor Wochen Mar -
garet , hinauf zur kleinen Scheidegg und nach einer
Fahrt mit der Jungfraubahn über Gnn 'deniKud
wieder zurückkehren . - , rU( „

Dabei konnte man vielleicht noch einen Gletscher
mitnehmen , meinte der Rat ,

Margaret schüttelte bedenklich den Kopf zu die-
s.en ausschweifenden Plänen , dem , sie sah . wie die
arme Frau von Tag zu Tag matter wurde . Ihre
Mten Kinderaugen verloren den sanften Glanz ,
chre Nase schien manchmal ganz unnatürlich spltz .

Dennoch begleitete sie ihren Gatten fügsain über -
all hin . und er schien ihre zunehmende Abspannung
nicht zu bemerken . Geduldig belud sie sich auch noch
mit dem Mundvorrat , den der sparsame Beamte
immer vom Hotel mitnahm , weil er für die über -
schlagenen Mahlzeiten zählte .

Einmal konnte Margaret nicht̂ umhin , ein war -
nendes Wort zu äußern . Frau Schlehbusch lächelte
schwach . .

'

„Ja , wissen Sie , mein Mann ist nun einmal an
meine Gesellschaft gewöhnt , und ich muß auf ihn
achtgeben , denn seine Gesundheit ist recht zart . Er
ist auch gleich so furchtbar verstimmt , wenn wegen
meiner Weigerung eine Tour , ins Wasser fällt .
Und mir tut außerdem das Steigen recht not ; ich
werde so stark, und mein Mann liebt korpulente
Frauen nicht .

"
,

*
t

Margaret zuckte die Achseln. Die zarte Gesund¬
heit des stämmigen Mannes wollte ihr nicht recht
einleuchten . Und das andere Argument vollends

ärgerte sie geradezu . .
- Ich weiß doch nicht , oh eine schlanke Flgur eme

Schädigung der Gesundheit aufwiegt, " bemerkte ste
mit einer Deutlichkeit , die sonst Ruths Spezialität
war . „Und bedenken Sie , Sie müssen - stch auch für
Ihr Kind schonen.

"
.. , t . £

In die Augen der jungen Frau trat em feuchter
Schimmer . „Ja , mein Jungchen .

" seufzte sie weh¬
mütig , „ ich habe oft schreckliches Heimweh nach dem

süßen Kerl . Und ich fürchte , meine Schwiegemiit -

ter , die ihn hat , versteht ihn nicht recht. Aber ich
darf Meinem Mann meine Sorge gar Nicht merken

lassen ; er meint ohnedies , ich hätte das Kind lieber

^
Dieser elende Selbstlingt knirschte Margaret in -

nerlich Ist 's denn möglich , daß ein Vater dem

eigenen Kinde die Liebe der Mutter neidet !

„Arme kleine Frau, " sagte sie laut in schmeicheln-

dem Ton . . , „ r ~ .
Sie kam der jungen Frau immer naher . Ein

warmes Mitleid löste die leise Mißachtung ab , die

sie anfangs gegen das schmiegsame Geschöpf enip -
fundeu hatte . Sie sah , daß alles in diesem weichen
Frauenherzen lautere Güte und völlige Selbst -
losigkeit war . Es konnte nur lieben und leiden ;
zürnen und hassen schien ihm versagt . Es mochte
vielleicht anch an einer etivas einseitigen Erziehung
liegen , daß sie sich in ihrer Ehe so vollkommen un -
terordnete . Margaret mußte viel über das Ver -
hältnis -der SchlehbUschs nachdenken .

Frau Schlehbiisch empfand dankbar ' Margarets
freundliche Gesinnung . Sie suchte ihr auf man -
cherlei Art Liebe zu erweifen . Von ihren Gängen
brachte sie ihr oft ein paar seltene Blumen oder ein
Slträußchon Geeren . Und einmal reichte sie ihr
mit zartem Erröten ein winziges grünes Gebinde :
sechs vierblätterige Kleeblätter .

„Ich finde hier Massen von Vierblättern, " sagte
sie halb verlegen . „ Wenn ich abergläubisch sein
wollte , müßte ich denken , es stehe mir hier ein be¬
sonderes Glück bevor . So viele sah ich noch nie in
meinem ganzen Leben .

"
Sinnend drehte sie 'bas kleine Bündel in der

Hand . „Ich glaube ja uicht an ihre Kraft , aber deii-
noch finde ich , es macht einem doch Freude , wenn
man etwas trifft , das als Glückszeichen gilt . Und
wissen Sie : es heißt ja , ein Vierblatt geschenkt,
gewinnt doppelte Kraft .

"

Margaret , die in Äer letzten Zeit viel weicher und
zugänglicher geworden , war tief gerührt . „Ich danke
Ihnen, " sagte sie , und küßte die weiche, jugendliche
Wange .

Zaghaft wurde die Liebkosung erwidert , und sie
tvar wie das Siegel eines Frenndschastsbundes . . .

*
Margarets wohlgemeinte Warnung war erfolglos

geblieben . Wenige Tage nach dem kleinen Ereignis
fehlten Schlebuschs bei Tisch. Der Direktor teilte
Margaret auf ihre Frage mit , daß die Herrschaften
ihr Zimmer aufgegeben hätten und abgereist seien.
Ihr großes Gepäck hatten sie zurückgelassen , iveil

sie noch nicht darüber schlüssig waren , ob sie nicht
noch für ein paar Tage an den Gießbach zunicke
kehren wollten .

Nach einer fünftägigen Abwesenheit erschienen sie
auch wirklich wieder und nahmen von neuem ihr
Zimmer in Besitz. Am anderen Morgen begegnete
ihnen Margaret . Sie erschrak beim Anblick der
jungen Frau . Diese sah geradezu elend aus .

„Was ist Ihnen ? Sind Sie krank ? " fragte Mar -
garet in lebhafter Besorgnis .

Die Angeredete strich sich mit einer müden Be-
wegung über die Stirn . „ Es ist nicht viel , nur ein
bißchen Kopsiveh . Das wird wieder vergehen . Ich
bin so abgeschlagen , wohl ein wenig übermüdet nnd
erkältet .

" Offenbar mochte sie nicht viel reden .
Ihr Gatte dagegen , befand sich in mitteilsamer

Stimmung . Er war init sich selbst gar sehr zufrie -
den . Denn er war sich bewußt , etwas geleistet zu
haben . Es schien unglaublich , ivas die zwei Men¬
schen in den wenigen Tagen alles unternommen
hatten . Sie mußten fast Tag und Nacht eins den
Füßen gewesen sein . Aber der Mann war frischer
als je , fein Gesicht kräftig gebräunt , seine Züge
belebt und angeregt . Margaret mußte sich gestehen,
er war eine bestechende Erscheinung , wenn er seine,
guten Tage hatte , und sie verstand den Eindruck ,
den er immer wieder auf seine bescheidene, sanfte
Frau machte . '

Diese hatte schweigend die Freundin eine Weile
gemustert . Nun nahm sie lebhafter als zuvor das
Wort : „Verzeihen Sie mir eine Frage : find Sie
vielleicht verwandt mit einer Familie THÜmen ?"

„Nicht , daß ich wüßtes " gab Margaret verwundert
zurück . „Wie kommen sie darauf ?"

„Ach , ich dachte nur , weil Sie so sehr dem kleinen
Bild gleichen , das ich von meiner verstorbenen Mut «
ter besitze . Ich habe sie leider nicht gekannt ; sie
starb bald nach meiner Geburt .

"

(Fortsetz ' ina folgt .)

. . . ..
' Jbi ?

■



® eu «: Freitag , den 18» Jnli 1924
äußer bcm der 8 . Bewerbet der Reichsliste als ge-
itvaljlt zu erklären sein .

Ein Verlust von 18 690 Stimmen würde das 3.
Ôppelner Mandat beseitigen , aber soviel Reststim .
men übrig lassen , daß erstens : bei Erneuerung der
Verbindung im Verbände sowohl das Liegnitzer
ûnd das dritte Breslauer Mandat erhalten blieben ,als auch das 8 . Reichslistenmandat gewonnen würde ,
idaß zweitens : ohne die Verbindungserneuerung das
Z. Oppelner und - >das Liegnitzer Mandat ersetzt wür »
'den durch das 8 . und 9 . Reichslistenmandat .

Eine Verbesserung der Oppelner Stimmen , die
.sowohl wegen der letzten geringen Wahlbeteiligung
als auch vielleicht durch Unterstützung der Polen
möglich ist, die es zwar auf fast 5l>(XXI Stimmen
brachten , jedoch die Aussichtslosigkeit einer eigenen
Kandidatur zugeben mußten , kann sehr wohl mit
«guter Hoffnung versucht werden . Gelänge es der
Partei , bei Erneuerung Der früheren Verbindungen' 233 379 Stimmen , also 34 690 mehr zu sammeln ,
o würde Oppeln unter Ausfall des Liegnitzer Man -
jats selbst ein viertes erringen und außerdem das
!. der Reichsliste . Bei einseitiger Erneuerung der

Verbindung nur mit Liegnitz würde Dieses Ergeb¬
nis ' chon mit 229 749 Stimmen zu erreichen sein ,
wobei das dritte Breslauer Mandat durch das 8.
Iber Reichsliste ersetzt werden würde unter Fort -
bestand des Liegniker Mandates .

Die deutschen Zentrumswähler werden wegen der
vielfachen Nachwirkungen der bevorstehenden Nach-
Wahl voller Spannung ihren Ausgang erwarten
dnd den oberschlesischen Parteifreunden nicht allein
schönen Erfolg wünschen , sondern ihn durch Unter -
ftützung der Wahlarbeit selbst miterringen wollen .
Andererseits muß jeder , der noch sachlich denken
kann , aus den Ausführungen die Ueberzeugung ge-
Pinnen , daß bei dem geltenden Wahlrecht von einer
direkten Wahl , wie die Verfassung sie vorschreibt ,
überhaupt nicht mehr gesprochen werden kann .
Möos eine gute Wahlreform bald aufräumen mit
Bestimmungen , die zu solchen wahlrechtlickpn .Unge -
heuerlichkeiten führen .

-( 5 V

Dkutkhlanö.
Erklärungen Dr . Helös .

München , 17. Juli . In seiner gestrigen Rede im
Landtag hat der bayerische Ministerpräsident Dr .
!H e l d zunächst wirtschaftliche Fragen behandelt und
!dann auf die Folgen eines Scheiterns der Londoner
Konferenz hingewiesen und mitgeteilt , daß zwischen
der Reich srcgier ung und den Landes -
regierungen ein Einvernehmen über das
Minimum von Ehrenforderursgen des deutschen
Volkes als Voraussetzung für die Durchführung des
Sachverständigengutachtens bestehe . Zu
den innerbayerischen Fragen betonte der Minister -
Präsident , es sei unrichtig , daß die bayerische Ver¬
fassungsdenkschrift im Gegensatz zum Bismarckschen
Föderalismus stehe . Es gebe nichts , was tätlicher
wirken könne als ein schematischer Unitarismus . Er
wies die Behauptung zurück , daß Föderalismus und
Separatismus so ziemlich das gleiche seien und daß
Der Föderalismus zur Donaumonarchie führen müsse .'
Gegenüber den Völkischen erklärte der Ministerprä -
sident , daß eine nationale Bewegung zu einer Staats -
gefahr werden könne , wenn sie sich nicht in den Gren -
zen halte , die der Staat und der Staatszweck setzen .
Auch diesmal schloß der Ministerpräsident seine Aus -
Führungen mit der Bitte um vertrauensvolle Zu -
ffammenarbeit .

Zur Entlassung Tollcrs .
München , 17 . Juli . Zur Entlassung Tollers aus

der Festungsanstalt Niederschönenfeld wird noch be-
kannt , daß Toller ^ aus Bayern - ausgewiesen und an
!die bayerische Grenze abgeschoben worden ist . Be -
kanntlich will er in Berlin seinen dauernden Anfent -
halt nehmen .

Verlängerung öer Nicumverträge in öer
Metallinüustrie .

Essen , 17 . Juli . Die von dem Zweckverband der
Metallindustrie der besetzten Gebiete in Düsseldorf
jfür seine Untergruppen mit der Micum in Düsse !-
idorf und der Interalliierten Rheinlandkommission
in Koblenz abgeschlossenen Zollermäßignngsabkom -
men sind gestern um einen Monat , also bis 16. Au -
gust , verlängert worden . Dabei wurden alle 18
Verträge derart auf eine einheitliche Grundlage ge-
stellt , daß die Zollabgaben von jetzt ab gleichmäßig
;% der alten Zollsätze betragen . Hiervon werden %
«dem Deutschen Reiche auf Reparationskonto gutge -
schrieben . Außerdem wurde in den Verhandlungen
erreicht , daß für eine größere Anzahl von Zollposi -
tionen die Einfuhrzölle ermäßigt werden .

Deutsch-amerikanischer Handelsvertrag .
Berlin , 17. Juli . Wie verlautet , soll der Handels -

Pertrag zwischen den Vereinigten Staaten und
D̂eutschland , der auf der Grundlage einer Meist -
Begünstigung gehalten ist, auf die Aufrechterhaltung
der Privilegien der Vereinigten Staaten bei der
K̂üstenschiffahrt abzielen . Die Verträge mit anderen
Staaten werden immer noch zurückgestellt , bis der
Senat den Handelsvertrag mit Deutschland ratifiziert
hat , der als Muster für die anderen Verträge gelten
soll .

vie Sejchlagnahme kommunistischer
Schriftstücke .

Ein neues Schreiben des Rcichstagspräsidcntcn an
den Untersuchungsrichter .

Berlin , 17. Juli . Reichstagspräsident W a l l r a f
hat der kommunistischen Reichstagsfi ^aktion die Ab-
schrift eines Schreibens zugehen lassen , das er vor -
gestern an den Untersuchungsrichter beim Staats -
gerichtshof Landgerichtsdirektor Vogt gerichtet hat .
In dem Schreiben heißt es : „Da nach Ihren Dar -
legungen die Taten nnd Plä ^ e der deutschen Tscheka
in engstein Znsammenhang mit einem vorbereiteten
Hochverrat stehen , erteile ich Ihnen hierdurch gemäß
Artikel 35 , Absatz 2 der Reichsverfassung auch zur
(Beschlagnahme der auf das Verbrechen des Hoch-
verrais bezüglichen Schriftstücke oder Gegenstände
meine Zustimmung ."

Wie wir hören , hat zu diesem Schreiben des
Kxichstagspräsidenten die Tatsache Anlaß gegeben ,

daß sich unter den seinerzeit in dem kommunistischen
Fraktionszimmer beschlagnahmten Schriftstücken
auch solche befanden , die nicht nur auf die deutsche
Tscheka Bezug hatten , sondern bei ihrer später im
Polizeipräsidium erfolgten Durchprüfung sich als
Beweisstücke für die Vorbereitung eines Hochverrats
entpuppten . Da die Kommunisten sich über dieses
Vorgehen des Untersuchungsrichters beim Staats -
gerichtshof mit dem Hinweis beschwert haben , daß
die Genehmigung zur Durchsuchung des Fraktions -
zimmers vom Reichstagspräsidenten nur in Bezug
auf ein etwaiges Verbrechen des Mordes im Zusam -
menhang mit der Tscheka erfolgt worden wäre , hat
sich der Untersuchungsrichter nunmehr nachträglich
auch die Genehmigung zur Beschlagnahme der auf -
gefundenen hochverräterischen Schriftstücke erbeten
und erhalten . Damit wird die Forderung der Korn -
rnunisten hinfällig , daß ihnen alle Papiere , die nicht
auf die Tscheka Bezug haben , zurückgegeben werden
müßten .
Die Separatistenfahne bei öer französischen

Nationalfeier .
Speyer , 16. Juli . Bei der Nationalfeier des 14.

Juli konnte es sich die französische Besatzungsbehörde
in Speyer nicht versagen , unter den zum Schmucke
der „Arraskaserne " dienenden französischen .Fahnen
auch die grün -weiß -rote Separatistenfahne -zu ent¬
falten . Dieser Vorgang ist symbolisch für die wahre
Einstellung , die Ziele und Hoffnungen der französi¬
schen Militärs im besetzten Gebiete , die in zunächst
noch passiver Resistenz die Befriedungspolitik
Herriots einfach nicht mitmachen wollen und nur
auf die Gelegenheit warten , die alten Ziele der Los -
lösung des Rheinlandes vom deutschen Reich wieder
aufnehmen zu können . Die brüderliche Vereinigung
der Trikolore und der Separatistenfahne ist ein
überzeugender Beweis dafür , daß sich trotz allere offi -
zieller Dementis an dem alten Freundschaftsverhält -
nis zwischen Besatzungsbehörde und Separatisten
nichts geändert hat .

*
Die württembergischen Stnatskassenscheine

ab 21. Jnli ungültig .
Stuttgart , 17. Juli . Die württembergische Staats -

finanzverwaltung macht darauf aufmerksam , daß die
Gültigkeit der württembergischen Staatskassenscheine
mit dem 21 . Juli abläuft und daß die staatlichen
Aemter von diesem Tage ab die Scheine nicht mehr
einlösen .

Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses .
Berlin , 17 . Juli . Der Ausschuß für Auswärtige

Angelegenheiten tritt Dienstag , den 22 . Juli , vor -
mittags zehn Uhr zusammen . Auf der Tagesord -
nung steht die außenpolitische Lage .

Landesbeteiligung an der Rcichsbahngesellschast .
Berlin , 17. Juli . Der preußische Staat hat seine

Eisenbahnen 1929 an das Reich abgetreten . Der
Kaufpreis , der 39 Milliarden betrug , ist zum größ -
ten Teil dadurch vom Reich erlegt worden , daß es
die inzwischen gleichfalls hinfällig gewordenen Ver -
pflichtungen aus . den preußischen Staatsschuldver¬
schreibungen übernahm . Um für den noch . aus¬
stehenden Restbetrag des Kaufpreises von etwa 1%
Milliarden Mark einen greifbaren und bleibenden
Gegenwert zu erhalten , wird der preußische Staat
an die Reichsregierung den Antrag stellen , ihn ent -
sprechend dafür an den 13 Milliarden Stammaktien
der künftigen Reichsbahngesellschaft zu beteiligen ,
um später nach dem Erlöschen der Reichsbahnbe -
triebsgesellschaft in Höhe der verbliebenen Abfin -
düngen Anteile an den Anlagen , Fahrzeugen usw .
zu erhalten . Die übrigen deutschen Länder dürsten
sich diesem Vorgehen anschließen .

Das Volksbegehren über die braunschweigische
Landtagsauslösnng .

Braunschweig , 17 . Juli . Das am Sonntag im
ganzen Freistaat Braunschweig vorgenommene
Volksbegehren über die Auflösung des Landtags hat
die genügende Anzahl . Ja - Stimmen
aufgebracht .

Die „bedrohten " Franzosen .
Berlin , 17. Jnli . Wie der Hilfsbund für die Elsaß -

Lothringer im Reich mitteilt , ist durch Befehl General
Degouttes der Hilfsbund für die Elsaß -Lothringer
im Reich im neubesetzten Gebiet verboten worden ,
weil er „eine Gefahr für die Sicherheit der Be -
satznngstnippen uud die öffentliche Ordnung " bilde .

( * )

Muslanö.
Das Kabinett Seipel bleibt .

Wien , 17. Juli . Die Regierungskrise ist bei -
gelegt , nachdem die Regierung wichtige Verbesse-
rungen der Vorlage bezüglich der Besoldung der
Bundcsangestellten vorgenommen hat , darunter
einen Zusatz » die Vorschüsse auf die Gehälter der
Bundesangestellten noch in dieser Woche zur Aus -
zahlung zu bringen . Unter diesen Umständen wird
die Vorlage wahrscheinlich schon morgen vom Na -
tionalrat verabschiedet , während der Zolltarif auf
den Herbst verschoben wird .

Gesterreichisch -ital enisches Abkommen .
Rom , 17. Juli . Der italienische Ministerpräsi¬

dent und der österreichische Gesandte unterzeichneten
gestern ein Abkommen , das zahlreiche Fragen über
die Anwendung gewisser Bestimmungen des Ver -
träges von St . Germain enthält .

Hanöenkämpfe in Albanien .
Belgrad , 17 . . Juli . Vorgestern abend hat eine

Truppenabteilung in dein Dorfe Galice eine mehrere
109 Mann starke Kolonne albanischer Revolutionäre
umzingelt . Es entspann sich ein mehrstündiger
Kampf , in dessen Verlans 3 0 0 Revolutionäre
getötet wurden , darunter Aoem Beita , der Füh -
rer der revolutionären Bewegung .

Russische Rüstungen .
Ncwyork , 16 . 7 . Nach Informationen der Chicago

Triöune hat Sowjetrußland folgende Heeres -
lieferungen bestellt bezw . gekauft : In den letzten
drei Monaten aus Holland , Italien und der Schweiz
539 Aeroplane , 49 Tanks , 68 Torpedojäger , sowie
eine große Menge von Waffen und Munition . Die

italienischen Aeroplane kosten 2699 Goldrubel das
Stück . Zu gleicher Zeit sollen die deutschen Junker -
Werke bei Moskau eine Zweigfabrik eingerichtet
haben , da bereits große Kanforders und Barein -
zahlungen vorliegen .

Die Lage in SraMen
Buenos Aires , 17 . Juli . Von zuverlässiger Seite

wird versichert , daß die revolutionären Streitkräfte
mehr als 6999 Mann mit reichlicher Munition um -
fassen . Ihr Ziel bestehe in der Errichtung einer
neuen föderativen Regierung und einer vollstän -
digen Amnestie für die Revolutionäre des Jahres
1922 . Die Zeitung Carezon sagt : Die Regierungs -
truppen fechten ohne Energie und machen den Ein¬
druck mangelnder Disziplin , wie man annimmt , viel -
leicht auf höheren Befehl . Die Zeitung fügt hinzu ,
daß zuverlässige private Informationen den Schluß
zulassen , daß sich bedeutsame Ereignisse in unmittel -
barer Zukunft vorbereiten .

*
Wasfenvcrbot in Oesterreich .

Wien , 16. Juli . Infolge der in der letzten Zeit
wiederholt vorgekommenen blutigen Zusammenstöße
zwischen Mitgliedern verschiedener Parteien ist eine
Verfügung erschienen , die unter Hinweis anf ein
altes Gesetz von 1867 Mitgliedern oder Zuhörern
bei Vereinsveranstaltungen , turnerischen und sport -
lichen Vorführungen das Waffentragen verbietet .

Unterzeichnung des Jubalandvertrages .
London , 17. Juli . Amtlich wird mitgeteilt , daß

in London der Vertrag über die Abtretung des
Jubalandes (Ostafrika ) an Italien unterzeichnet
worden ist.

'
. .

Die Weiterbehandlung der Mofsulfrage .
London , 17 . Juli . Im Unterhause teilte gestern

der Unterstaatssekretär im Außenamt , Ponsonby mit ,
die Ausführung der englischen Regieruug in der
Mossulsrage , die dem Völkerbund nunmehr zur
Entscheidung vorgelegt werden solle , sei fertig . Die
englische Regierung habe bei Überreichung dieser
Schriftstücke an den Völkerbund ihrer Vereitwillig -
keit Ausdruck gegeben , jeden neuen Vorschlag Der
türkischen Regierung in dieser Frage loyal zu prü -
fen . Ponsonby teilte weiter mit , daß der Friedens -
vertrag von Lausanne vom König ratifiziert wor -
den sei .

de Valera freigelassen .
Dublin , 17 . Juli . Die republikanischen Führer

de Valera und Austin Stack sind gestern freigelassen
worden .

( * )

Baden .
Heidelberg , 17 . Juli .

(Tagung .) Die Deutsche Gesellschaft für
Soziologie hält am 28 ., 29 . und 30 . September
ihren 4 . Deutschen Soziologen tag in Heidel¬
berg (Universität ) ab . Während der Sonntag den Aus -
schußsitzungen vorbehalten '.st, werden am Montag und
Dienstag die öffentlichen Sitzungen stattfinden , in
denen hervorragende Wissenschaftler insbesondere über
Soziologie und Sozialpolitik und Wissenschaft und so-
ziale Struktur sprechen werden . — In der Zeit vom
10.— 14. September tagt hier der Deutsche Ju -
r i st e n t a g.

Schwetzingen , 17 Juli .
(Aufflackern des Brandes in der Mar -

st a l l k a s e r n e.) Trotzdem gestern abend im Verlauf
eines schweren von starken elektrischen Entladungen de -
gleiteten Gewitters stundenlang strömender Regen nie -
derging , ist gegen 12 '

Uhr Mitternacht erneut in der
Marstallkaserne Feuer ausgebrochen , sodatz die ver -
stärkte Feuerwache bis heute früh 5 Uhr angestrengt zu
arbeiten hatte , um den Brand wieder einzudämmen . So -
weit uns jetzt bekannt , ist bei dem schweren Gewitter
durch Blitzschlag nirgends Schaden entstanden .

Bruchsal , 17. Juli .
(Besuch der Mannheimer Lehrer und

Lehrerinnen .) Eine größere Gesellschaft Mann -
heimer Lehrer und Lehrerinnen besuchten gestern nach -
mittag unsere Stadt . Nach Empfang der Gäste durch
den Stadtschulrat und Mitglieder des Lehrerkollegiums
der Bruchsaler Vokksschule am Bahnhof ging es zunächst
zum Schloß , dessen Besichtigung nach einleitendem Vor -
trag des Herrn Ministerialrats . Dr . Hirsch unter
dessen Führung mehrere Stunden in Anspruch nahm .
Herr Hofpfarrer B ö h l e r erläuterte die Jnnenarchitek -
tur und Ausschmückung der Schloßkirche in ihrer er -
hebenden Pracht . Auf der Höhe des Belvedere mit sei -
ner reizenden Rundsicht war wieder Herr Minifterial -
rat Dr . Hirsch der Führer und Knnder der vielen Schön -
Helten , die hier oben dem empfänglich sehenden und ver -
stehenden Auge sich auftun , und die gleich der über -
wältigenden Pracht des Schlosses starke Eindrücke hin -
terließen . Auch die von hier sichtbare , rüstig im Wer -
den» fortschreitende Schulhausanlage bei der Dragoner -
kaserne , dieses Wahrzeichen großzügigen Bürgersinns ,
auf das Herr Stadtschulrat H ö f l e r hinwies , erregte
das lebhafte Interesse der Mannheimer Gäste . Der be -
absichtigte Besuch der Peterskirche und des Jugendheims
war der vorgerückten Stunde halber nicht mehr möglich
und soll in Bälde nachgeholt werden

Graben b . Bruchsal , 17. Juli .
(Schlägereien . ) Bei der bier am letzten Sonn -

tag stattgefundenen Fahnenweihe des Bismarckbun -
des 4am es zu schweren Auseinandersetzungen und
Stechereien mit Kommunisten . Diese hatten
schon am Tage zuvor eine Abordnung überfallen und
versuchten beim Einzug mehrerer fremder Ortsgruppen
die Fahnen wegzunehmen . Nachdem vom Gummiknüp -
pel beiderseits reichlich Gebrauch gemacht . Tarn es zu einer
heftigen Stecherei , in deren Verlauf von den Bis -
marckbündlern 5 schwer und 22 leicht , auf Seiten der
Kommunisten 5 schwer verletzt wurden .

Ersingen , 17. Juli .
(Dekanatsfeier . ) Die Einwohnerschaft von

Ers ingen ließ es sich nicht nehmen , die Wahl ihres
Pfarrherrn zum Dekan des Kapitels Pforzheim auch
weltlich zu feiern . Die beiden den Gesang pflegen -
de» Vereine zogen deshalb am letzten Samstag abend
vor das Pfarrhaus , um den Gewählien durch ein Ständ -
che» zu ehre » . Zuerst trug die Gesangsabteilung des
Kathol . Männer - und Arbeitervereins
unter der Leitung des Herrn Oberlehrers Mauz eine
Anzahl vo» Liedern vor , wobei der Vorstand des Ver -
eins , Herr Otto Frei , Herrn Dekan Kuenzer begrüßte ,
ihm Glück und Segen und lange Amtsdauer wünschte .
Hierauf erschien der Gesangverein „ Freundschaft

"
,

um durch seinen Vorstand Thomas Elsinger den
gleichen Gefühlen des Vertrauens nnd der Freude über
die Ehrung des Ortspfarrers Ausdruck zu geben . Die
vier vorgetragenen Lieder wurden von Herrn Musik -
direktor Ginth geleitet . Den Höhepunkt erreichte die

Feier in der Ansprache des Herrn Bürgermeister »
Frey , der im Namen der Gesamtgemeinde die Glück,
wünsche zum Ausdruck brachte . Auf alle drei Ansprühenerwiederte der neue Dekan mit bewegten Worten „ nd
besten Wünschen für die Anwesenden . Gegen 11 » Kr
hatte die Ehrung ihr Ende erreicht .
Oetigheim , 17 . Juli .

( Glänzender Erfolg des hiesigen Man -
nerges angverein s .) Bei dem großen Ge .
s a n g s w e t t st r e i t in Ottenau am letzten Sonn »
tag hatte der hiesige M ä n n e r g e s a n g v e r e i n un »
ter der bewährten Leitung seines - Dirigenten , Herrn
A . Kuhn aus Karlsruhe , einen glänzenden Erfolg zu
verzeichnen . Unter 46 Vereinen erzielte derselbe , wie
schon kurz berichtet , bei großer Konkurrenz die beste
Tagesleistung und errang dadurch den Ehrenpreis
des ehemal . Großherzogs von Baden , bereits 1314 <ie-
stiftet .

b

Forbach (Murgtal ) , 17 . Juli .
(Schweres E x p lF s i o n s u » g l ü ck. ) Aei den

Arbeiten an der Talsperre im Schwarzenbachtal hat sichein schweres Explosionsunglück ereignet . Ineinem mit Sprengstoffen gefüllten Magazin
'

entstand
plötzlich aus noch unbekannter Ursache eine E n t z ü n .
d u n g . Durch die Explosion erlitt der LljHrige Ar -
beiter Bäuerle aus Schönmünzach den iE o d und der
lcdige Arbeiter Niethammer aus Wolfsbrunnen so
schwere Verletzungen , daß er einige Stunden nach . dem
Unglück gestorben ist. Ein dritter Arbeiter erlitt
ebenfalls schwere Verletzungen . Ob er . mit dem Leben
davonkommen wird , steht noch nicht fest . — (gen » r .)
In Baiersbronn ist das Doppelwohnhaus der Tag -
löhner Gottlieb Armbruster und Johann Martin Fink -
beiner durch Feuer völlig z e r st ö r t worden . Außer
dem Viehstand konnte nichts gerettet werden .
Lahr , 17. Juli .

(Schwere U n w e t t e r s ch ä d e n . ) Das schwere
Gewitter , das gestern abend über Lahr und die uinlie -
genden Orte zog , hat , da es vielfach von sharkeiU Hagel -
schlag begleitet war , außerordentlichen Schaden an -
gerichtet . Der Regen hatte vielfach wolkenbruch -rrtigen
Charakter und schwemmte in Gärten und Feldern ge-
waltige Erdmassen mit sich . In Reichenbach wur -
den die Geleise der Straßenbahn derart von Geröll -
massen überschüttet , sodaß der Abendzug eine mehrstün¬
dige Verspätung erlitt . In Langenhard wurden
Dächer abgedeckt , Giebel eingerissen und eine Menge
Bäume geknickt und entwurzelt . In den am Rhein ge-
legenen Gemarkungen , vor allem in Ottenheim und
Witten Weier , hat der Hagel unübersehbaren Scha -
den angerichtet . — In Lahr selbst wurde mehrfach die
Weckerlinie und die Feuerwehr zum Schutz gegen Was -
sersnot alariniert , da unzählige Keller in den verschie -
densten Teilen der Stadt unter Wasser standen .
Durch den Sturm wurde einer der jungen Störche aus
dem Neste gefegt und auf die Straße geschleudert , wo
er mit gebrochenem Bein liegen blieb . Glücklicherweise
ist durch Blitzschlag nirgends Feuer entstanden .
Pfullendorf , 17. Juli .

(Versa m m l u n g des Vereins badi scher
Pfla n z e n z ü ch t e r .) Die am letzten Sonntag hier
Abgehaltene Versammlung ' des Vereins badischer Pflan -
zenzüchter nahm einen äußerst befriedigenden Verlauf .
Trotz verschiedener Veranstaltungen zu derselben Zeit
war der Besuch aus allen Teilen des Bezirks sehr zahl -
reich . Die Vorträge der beiden Referenten , Saatzuch ?-
Inspektor Lieber von der Saatzuchtanstalt der badi -
scheu Landwirtschaftskammer , Rastatt , und Gutspächte -
Stotz in Salem fanden eine sehr beifällige Aufnahme .
Besonders groß war das Interesse hinsichtlich der Sor¬
tenfrage im Bezirk , und die Ausführungen des Guts -
Pächters Stotz zeigten deutlich , daß in dieser Richtung
von den badischen Pflanzenzüchtern schon große Erfolge »«
erzielt worden sind , wie die rühmlich bekannten Sorten
Rieggers Schwarzwälder Braunweizen , Rieggers Meß -
kircher Landhafer , Stotz Salemer Wintergerste und an -
dere noch in der Züchtung begriffene einheitliche Sorten
beweisen . An der sehr lebhaften Aussprache beteiligten
sich u . a . Staatsrat und Landtagsabg . Weißhaupt -
Pfullendorf , Landesökonomierat H u b e r - Salem sowie
Gutspächter F e l l m a n n - Wattenrente und die Ver -
sammlung billigte einmütig die Ansichten der Redner ,die darin gipfelten , daß die einheimische Landwirtschaft
nur in engerer Zusammenarbeit von Wissenschaft und
Praxis und unter großzügiger Förderung seitens aller
Organe der Landwirtschaftspflege in der jetzigen Wirt -
schaftlichen Notlage sich vorwärts entwickeln kann .

flw andern öeutjchen Staaten .
Koburg , 17. Juli . ( G r o ß f e u e r . ) Infolge Explo -

sion eines Teerkessels entstÄnd in Neuses bei Koburg
ein Großfeuer , dem die Jsolierwerke A . G . sowie die
Thermoflaschenfabrik Hanft zum Opfer fielen .

Aus Sem Ausland .
London , 17. Juli . (Di », amerikanischen

Weltflieger . ) Nach zweistündigem Flug sind die
amerikanischen Weltflieger gestern -nachmittag um 2 Uhr
auf dem Flugplatz Gronydon eingetroffen . Sie wurden
von einer großen Menschenmenge und dem Vertreter
des englischen Luftministeriums begrüßt .

London , 17. Juli . (E i n neuer O e l s ch w i n d e l .)
Gestern wurde hier der größte Oelschwindel moderner
Zeit aufgedeckt . Der Chef des amerikanischen lieber -
wachungs ?omitees hatte eine Unterredung mit dem
ersten Polizeiinspektor der Londoner Kriminalpolizei ,
dem er mitteilte , daß in England und in den Vereinig -
ten Staaten über 6 Millionen Dollar Aktien von
Schwindelgesellschaften verkauft worden seien . Man
vermutet , daß die Schwindlerbande ihren Aufenthalt
in London hat .

( * )

Ms öem sozialen Löben .
Beginnende Betriebseinstellungen in der Schwarzwiilder

Uhrenindustrie .
Die Uhrenfabrik von Heller und Benzing , die mehrere

hundert Arbeiter beschäftigte , hat ihren Betrieb ge-
schlössen. Nach der schon seit etwa 8 Wochen anhalten -
den Betriebseinschrälikung machte sich hier also die erste
Vetriebseinstellung notwendig .

Die Erhöhung der Kriegsbeschädigten - Unterstützung .
Berlin , 17. Juli . Im Reichstagsausschutz für Kriegs -

beschädigtenfragen gab Ministerialrat Kerschenst ein
eine Uebersicht des gegenwärtigen Versorgungsrechts
und teilte mit , dah die Zahl der Versorgungsberechtigten
gegenwärtig 2637 000 betrage . Die Gesamtausgaben
betragen 710 Millionen Goldmark . Hiervon entfallen
auf Renten und Vertriebenenrenten 447 Millionen , aus
die Zusatzrenten 2W Millionen . Die Kosten für diese
Versorgung entsprechen ziemlich genau den Ausgaben
des Reichs für die Beamten mit Ausnahine von Ei ^

en-

bahn und Post , so daß jeder Erhöhung der Beamten -

besoldnng eine gleiche Belastung des Reichs dur .h ö>

Kriegsbeschädigten gegenübersteht . Arbeitsminist
Brauns betonte , datz das Reichsfinanzminister ,um oe
der letzten Aufbesserung der unteren Beamtengruppe "

20—25 Millionen für die Aufbesserung der Kriegs -

beschädigtenrenten vorgesehen habe Eine Noveue 3
Reichsversorgungsgesetz kann die Regierung mit
ficht auf die schwierige Lage nicht einbringen . Der
schuß wird seine Beratungen heute fortsetzen .

- I # ) —
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